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Bor Toulouse .
i ?fufjcr dem Bericht über die bisherige Tütist .

leit der Parteiorgane , der Ernennung der

neuen Delogierten für die verschiedeiien Partei -
Ämter und der Prüfung der politischen Lage
sollte ursprünglich auch die Vorbereitung des

Brüsseler internationalen Sozialisteukongresses
aus die Tagesordnung des französischen Sozia -
listenkongrcsses kommen , der vom 2G . b i s

31 . Mai in Toulouse stattfinden wird .

Wer schon setzt ist ersichtlich , dag man volle

sechs Tage allein mit der Besprechung der poli -
tischen Lage und dein Verhalten der Partei -
ungehörigen bei den letzten Wahlen verbringen
wird , so das ; alle die Fragen , die in Brüssel
ihre Besprechung erfahren sollen , zurückgestellt
werden müssen . Die Partei beabsichtigt , Mitte

Juni einen besonderen Nationalrat nach Paris
einzuberufen ( ein Nationalrat zählt nur etwa

ein Fünftel der Delegierten des Parteitages ) ,
auf dein über das Kolonialproblein und alle

anderen in Brüssel zur Beratung kommenden

Fragen ausführlich gesprochen werden soll .
„ Zur Verhandlung über eine so wichtige
Frage , wie es dasKolonialproblcui ist , »ins ; man

eingehend ihren heutigen Stand studiert haben .
Wir sind jetzt aber alle infolge der vorangc -

gangenen französischen Wahlen durch dringende
Beschäftigungen derart überlastet gewesen , das ;
wohl keiner von uns in der Lage wäre , in

Toulouse mit der nötigen Sachkenntnis über

die Kolonien zu sprechen, " sagte - mir Leon

Bliii » vor einigen Tagen .

Auf dein Kongref ; von Toulouse wird es

natürlich vor allem lange Debatten über die

Stellung der Sozialisten zu den beiden Nach -

barparteien geben , das heißt , zur „radikalen
Partei " rechts und zur kommunistischen links .

Der von Zhromskl ) geführte linke Partei -
flügcl legt großen Wert darauf , daß der Kampf
der Sozialisten gegen die Kommunisten sich
scharf unterscheide von dem Kampf der bürger¬
lichen Parteien . InNußland sei keine Partei von

den Bolschewisten mehr verleumdet und ge -

knechtet worden , als die menschewistischc , und

doch bewahren noch heute die Menscheivisten
ihre eigenen Kampfmethodcn unter Ablehnung
jedes von der Bourgeoisie angeregten Anti -

bolschewistcnkampfes . „ Solch vergiftete Waffen ,
wie sie die kommunistische Partei gegen uns

anwendet , werden wir gegen diese niemals

kehren . Auf ihre Verleumdungen und ihre
Lügen werden wir mit Wahrheit antworten, "

schreibt Jean Jyromski in seiner „ Bataillc
Socialistc ".

Zwei große innerpolitische Probleme be -

herrschen in Toulouse das Feld : Wird der von

P a u l B o n c o u r und R c n a u d c l ge

führte rechte Parteiflügel tatsächlich ein Heber

gewicht dadurch gewinnen , das ; er in der sozio-
listischen Parlamentsgruppe durch die Neu -

wählen stärker als vorher vertreten ist ? Wird

schließlich der Antrag der Linkssozialisten , der

bisherige sozialistische Kammerpräsident Fer¬
nand 33iii ffon dürfe in dieser reaktionären
Kammer nicht wieder Kandidat für die Kam -

mcrpräsidcntschaft sein , durchgehen ? Die Nc

altion . die manchmal kleine Meinuiigsvcrschie
dcnlieiten unter Sozialisten schon als eine

große Parteispaltung anzusehen beliebt , spricht
sogar bereits davon , das ; Buisson . den man

allerdings auf den französischen Sozialisten -
kvngrcssen niemals sieht, für diesen Fall der

sozialistischen Partei den Nücke » kehren möchte .
In Diesem Znsammenhang sind auch neue An -

griffe gegen das Genfer Mandat Paul Bon -

cours zu erwarten .

Auch darüber muß man sich »och in Tou -

wiisc klar werden , wieviel Abgeordnete die

Partei in der Kammer hat . Hundert bestimmt .
Aber daneben gibt es drei Konfliktsfälle . N o u-

guier . der Bürgermeister des Pariser Vor -

orts Lcvallois . hatte , um einen kommunistischen
Kandidaten zu schlagen , ein Programm aus -

gearbeitet , das sogar den schlimmsten Neak -

tionärcn gefiel , und die sozialistische Gruppe

. do » Lcvallois stimmte vor einigen Tagen mit

gegen 10 Stimmen dafür , daß Rouauier

wieder in die Partei aufgenommen werde , aus

der er wegen seiner «antikommunistischen Kon -

zcntration " Ende April ausgeschlossen wurde :
G u e r u u t. der Generalsekretär der mächtigen
130 . 000 Mitglieder zählenden „ Liga für Meu -

schcnrechte ", hat sich bei den Wahlen als

Sozialist bezeichnet , ohne daß die sozialistische
Partei glaubte , diese Kandidatur unterstützen
zu sollen ; und R e n a i t o u r , ein junger ' Ab¬

geordneter , der die Pariser Parthenon - Univer¬
sität . das Taguugslokal des Pariser „ Deutschen
Klubs " leitet , wurde von seiner Gruppe ans

verschiedenen Gründen ausgeschlossen , ivorauf -
hin er die Äonfliktskommijsivn anrief . —

Schließlich gab es in dem Pariser Vorort Pu
teaux in der allgemeinen Wahlnervosität den

bedeutendsten Streit der letzten Monate . Tie

sozialistische Gruppe von Puteaux konnte sich
mit der Parteileitung nicht über die Aufstellung
eines Kandidaten einigen . D e l e p i n e, der

Chefredakteur des „ Papulairc " , wurde von ihr

zugunsten eines Eingeborenen aus Puteaux
, , cv s m

- «bl Gegen die Auslieferung BelaKuns
gelehnt ( zugunsten von Jacotot . dem Bürger-> 24 . Mai ( Eigenbericht . ) Einige der
meister des Ortes ) . Da aber die zwei anderen

Vororte , die mit Puteaux gemeinsam einen

Kandidaten aufzustellen hatten , sür Delepine
stimmten , tvar eine Einigung unmöglich . So

wurde die Gruppe von Puteaux auf Partei
beschluß zwei Wochen vor de » Wahlen aufgelöst .
Sie marschierte einst , als sich 1005 die zwei
verschiedenen sozialistischen Parteien Frank -
reichS einigten , an der Spitze der Bewegung .
Der Senator Boitin ist ihr Mitglied , so daß
die Partei durch die Auflösung der Gruppe
auch noch einen ihrer fünfzehn Vertreter im

Senat verliert . Aber wird man in Toulouse

Zeit haben , wenigstens diese wichtigen Einzel -
fälle endgültig zu einer allgemein befriedigen -
den Lösung zu bringen ?

Kurt Leu z ( Paris ) .

Annahme des Altpensionistengesetzes .
Alle Abönderungsanlräge abgelehnt .

Prag , 24 . Mai . Der Senat erledigte heule
das Altpciiswnisteitgcsctz , das » n » n » r noch der

Unterschrift des Präsidenten bedarf , um Rechts¬
kraft zu erlangen . Es ist also zu erwarten , daß
die Zlltpensioiiisten nach so langer Wartezeit end

tich einmal zu ihrer , wenn auch nur kargen >>»d

uuzureichenden Aufbesserung gelangen . Die Ver

sprechungen , die hcnte seitens zweier Redner der

Koalition gemacht wurden , waren nicht sehr

tröstlich : immer wird die Finanzlage des

Staates ins Treffen geführt , nur die eigentlich
selbstverständliche Forderung nach Gleichsic . l - . ug

sämtlicher Peilsioiiistenkategoricii als » » durch

führbar hi »zustelle ». Die Koalition glaubt offen

bar , durch die angeblich zwaiizigprozentige Auf .
bcsierung für lange Sicht hinaus sich aller Pflich¬
ten gegenüber de » Altpensionisten entledigt zu

haben . Für die sozialistische » Parteien , die trotz
der Ablehnung aller ihrer Perbcssernngsaiiträge
schließlich für die Borlage gestimmt haben . um

den Pensionisten wenigstens für de » ' Augenblick
eine kleine ' Aushilfe verschaffen zu könne » , ist
die heute aiigenoinnieiic Vorlage freilich n u r

d e r e r st e S ch r i t t ; u r v ö l l i g c n G l e > ch-

stell » » g aller P e » s i o n i st c »: sie lxibcn

die Winkelzüge der Koalition durchkreuz ! und die

Verhandlung dieser Vorlage im Senat erzwun¬

gen , sie werden auch weiterhin die Forderungen
der Ruheständler mit aller Energie zu verwirk¬

lichen trachten .

Iii fortgesetzter Debatte erinnert Genosse

Zimak (isch. So; . Dem . ) daran , das; ursprünglich
inii dieser kärglichen Aufbesserung ein feiler
Bissen für die altösterreichischen Generale ver -

blinden ivar und daß erst der Druck der So -

sialisten einsetzen mußte , bevor die Altpen -

sionisteiivorlagc von den Gencralspensioiie » ab -

getrennt wurde .

Ter tschechische 3! ationalsozialist H u b t a

erklärt , es sei eine Ehre f ü r de . » Se » a t,

daß sich bisher kein Referent gesunde » Hab- ' , der

den Mut aufbrächte , die Geiieralspensione » zu

verteidigen . Er warnt vor einer eventuellen ' Rege¬

lung dieser Frage im Verordnungsweg « .

Genosse Rovat ( tsch . Soz . - Dein . ) kommt auf
das gestrige Baiiiinglück i » Prag zu spreche » und

rügt es , daß die militärische Bereitschaft erst ein -

dreiviertel Stunden nach der tclephonische » An -

fvrderiing erschien . Als er dann die jüngste

agrarische ' Manifestation in Prag bespricht und

die Frage stellt , auf Grund welcher Vorschriften
zwei Drittel der Pferde und fast alle Sättel aus

ärarischcn ' Beständen hergeborgt

wurden , »lischt sich plötzlich der gerade präsidie -
rcndc . Herr B ö h r lzcrein uild mahnt den Redner .

zur Sack) « zu sprechen ; allerdings hat . Herr Böhr
mit seinem schönen Tschechisch , das er vorher

anscheinend austvendig gelernt hat , bei dein Red -

iicr wenig Glück .

Inzwischen hat sich um die Mittagszeit der

Saal bedenklich gelichiet. ' Als an elfter Stelle end

tich auch einmal ein Vertreter der Koalition , der

klerikale Senator Ma za ncc , die Rednertribüne

besteigt , ist von der ganzen Koalition kein

einziger Se n a i v r i m Sa a l ; nur crnige

Opposilwnellc hören ein « Weile zu . ' Als aber

bitiiu Genosse Dr . Heller aus die beschämende
Tatsache hinweist , daß von fast Vi) Kvatilioiis

senawren nicht ein ciiizlocr seinem Kollegen zu -
hört , vollführt auch die Opposition einen Exodus
und Herr Maza n ec bleibt mit de in

Vorsitzenden und den dien st habe » -
d e n 8 c a m t c lt allein im weiten

Sitzungssaal . Senatsangcstellie werde » in

Veiveguiig gesetzt und sie treiben in den Klubs

und i » der Restauration dann doch ein paar
Koalitionsiciiatoren auf , die nun wohl oder übel

ihrem Kollegen Staffage bilden müssen . Faüek
( Rat . - Dem. ) polemisiert »och gegen die Oppo
sition » nd ergeht sich in leeren Versprechungen ,
dann wird die Vorlage in e r st e r L c l u » g
a ii g c n o in »i e n.

Zur Negicrnngövorlage über die ?! bände -

r u » g des E l e k l r i f i z . c r » » g s g e s e tz e s

sprechen außer den drei Referenten nur » och zwei

Kommunisten . Die Acndernngen betreffen ledig -

tich Kompetenzfragen : die Elekirisi ; ier »»gsauge
legeiiheiten werde » »uinnehr im ' Arbeiteiimini >

sterium konzentriert , während bisher auch das

Landivirlschaflsiiiiiiistcriuin Einfluß hatte . Die

zwei Koniiiiuiiistcn weisen darauf hin , d- rß heute
kaum eine Gemeinde sich in Elektrisniernngsplätie

einlasse » lau » , weil das famose Gemeindefinanz -
gesetz das nicht zuläßt .

Tic beiden Vorlagen werden dann auch in

zweiter Lesung angenommen . Zum Allpcuswiii
steilgcsctz werden ; >vei :>! e s o l u t i o n e n g c n c h-
m i g l, daß auch die Pensionisten , deren lieber

nah»! . . - noch nicht geregelt ist , der Erhöhung teil

hastig werden solle », und dos; die Gewährung
von Gnadengaben wohlwollend erledigt werde .

' Aach Erledigung einiger Immunitäten wird

» och beschlossen , vom Abgeordnetenhaus für die

Verhandlung der Vorlage über die Generals

Pensionen eine weitere Frist von sechs
M v n a t e » ; u verlangen . I » der Zwischenzeit
hofft man jedenfalls den Widerstand des Senates

doch irgendwie zu umgehe » . Dann schließt H r »
bau i »il Pfiiigstwüiischen ( diesmal ohne H a l
l e l u j a) die Sitzung kurz von vier Uhr » ach
mittags . Tic nächste Sitzung wird auf schrift¬
lichem Wege einberufe », »verde ».

Ms « der LAMM in der sisinlu - MM.
Lohnerhöhungen von 3 bis 10 Prozent .

beiterinnen » >» 3 bis 3 und l0 Prozent in Süd
und Ostböhnicn , in Miltelböhme » um 3 bis 0 und
10 Prozent erhöht worden . Die Miete ist von 35

auf 50 Kronen pro Monai erhöhl worden . Des
weitere » find Richtlinien für die drei . Kollektiv -

Verträge vereinbart worden .

Dieses Ergebnis der Lohnverhaiidlungcn ist
Ovar nicht vollkommen zufriedenstellend , jedoch ei »

solches , daß es einen ansehnliche », durch die Äe -

ivcrüschaftsorgaiiisalioiien in der Glasindustrie
dieses Gebietes erzielten Erfolg , darstellt .

Prag , 24 . Mai . Stach dreitägigen schwierigen
Verhandlungen zwischen den Arbeitgeberverbäii -
den der Glasindiistricllcii und den vereinigte »

Verbänden der Glasarbeiter , die in der Prager
. Handels - und Gewerbekammer stattfanden , ist es

heitte zu Vereinbarungen über neue Grundlagen

für drei Kollektivverträge in der . Hohlglasindustrie
für die Gebiet « von Süd - , Mittel - und Ostböhmen
gekommen . Die Löhne der Glasfacharbeiter sind
lim 5 beziehungsweise 3 Prozent , in Mittelböh -

» icn um 3bS , bzw. (5>5 Prozent , die Löhne der

Prvsessioiiisten . Tag - und Regiearbeiter und Ar -

bekannteste » Sozialisten Europas haben auf J » i -
liative des englische » ' Abgeordneten Arthur H e n»
d e r s o ii heute eine ausführliche tclegraphifche
Kundgebung gegen die Auslieferung Böla Knns
an Ungarn an den BuiideÄaiizIer Dr . Seipcl nach
Wie » gcscnde- t . Die Kundgebung ist niiler,zeichnet
vom englischen ' Abgeordneten Philipp S » o w •

den , vom belgischen Senator Louis de Brou - -
ck e re , dem deutschen RkichStagöabgcordiicien Her -
mann Müller , vom dänischen Abgeordneten
Stannina , von Löon Blum und Pierre
Rc nan de lt . Das Telegramm lautet :

Bundeskanzler Tripel , Wien .

Die Hitler ; cid ) itc ( cti wissen sich einig mit der

österreichischen öffentlichen Meinung in der Verurtei¬

lung eines Versuches der ( oniniuiiiftifchcit Inter¬
nationale , die internationale » Schwierigkeiten der
österreichischen Republik dadurch zu vergrößern , daß
sie Wien zum Titz einer geheimen politischen Aktion

zu machen unternommen hat . Aber trotz dieser schärf ,
sten Verurteilung der Mrthoden der kommunistischen
Internationale und trotzdem die linterzeichneten kei -
uerfei Gründe zu irgendwelchen Sympathien sür
Vota Kim habe », der die ungarische Arbeiterschaft
in das größte Unglück gestürzt hat und dcjsc » Attio -
neu auch jetzt unzweifelhaft vor allem gegen die

Einigkeit der gewerkschastlichrn und politischen Qrga -
nisationen der ungarischen Arbeiterschaft gerichtet
waren , halten eS die Unterzeichneten für ihre Pslichl .
die österreichische Regierung nachdrücklich daraus ans -
merlsani zu machen , welche Erregung es in
allen Demokratien Enrovas hervor -
rufen und wie scharf es » au allen demo -

kratischeo Parteien Europas verur¬
teilt werden würde , wenn sich die ö st e r -

reichische Regierung dazu drängen
ließe , einen besiegten Revolutionär
seinen F e i n d e n a u o z u l ie s e r n. Eo hat iu

Europa sehr großen Eindruck gemacht und die Zhm -
pachten der demokratischen und Ardeiterkräste ganz
Europas für die junge österreichische Republik wesent -
tich gestärkt , daß Oesterreich au den Grundsätze » des
Asylrechleo und der NichtanSlieserimg politischer
Flüchtlinge festgehalten hat . In einer Zeit , in der
andere Staaten an dieser allen Traditio » des Libera -
lionius und der Demokratie wankend geworden sind ,
gerode in einer Zeit wie der jetzigen , in der das Vor -
Handenseiii bedrückter nationaler Minderheiten in vie -
len Ländern und die Vedrohnng der Regierung durch
gewaltsame Regierniigssystemc die Zahl der politi -
scheu Flüchtlinge außerordentlich vermehrt hat , muß
die europäische Demokratie an den Prinzipien fest¬
halten . daß es dem Grundsatz der Richtiiiteiveiilion
in innere Angelegenheiten ausländischer Staaten
ans das schärfste widersprechen würde .
Angehörige und Anhänger einer ge .
stürzten R e g i e r » ii g denen , d i e sie g e .

stürzt haben , auszuliefern . Die Unterzeich -
neten appellieren daher an die österreichische Regie -
rnng an der rühmlichen Tradition der österreichischen
Republik auch in diesem Falle s c st zu hallen und
dadurch die Sympathien aller dcmolratischen und Ar -
beilcrkräste in Europa sür die österreichische Republik
zu festigen . Folgende meiner Freunde haben mich
ermächtig «, ihre Unterschr ' sl unter diesen Appell zu
setze ».

Philipp S n o w d e »,
Scnalor Louis de V r o n ck e r e, Hermann Mülle r,

G. H. S t n » » i ii g, Li' - on V l it m.
Pierre R e n a n d e l l,

Gezeichnet Arthur H e n d e r s a n.

Dummerjungenstreich .
Eine italienische Fahne heruntergerissen .

Genugtuung verlangt » nd gegeben .

Innsbruck , 24 . Mai . ( Eigenbericht . ; Ana
' Anlaß des Gedenktages der Kriegserklärung
Italiens a » Oesterreich wurde am italienische »
Konsulat in Innsbruck gestern die Trikolore aus -
gesteckt . ES kam infolgedessen heute Vormittag zn
Demonstrationen , in deren Verlauf d i c
Fahne heruntergerissen w u r d e.
Studenten hatten von einem Kaffeehaus im
ersten Stock die Schnüre abgeschnitten . Die Folge
dieses Tiimmcnjungenstreiches war , daß der
italienische Konsul sofort von der JnnSbrucker
Landesregierung G c » u g t u u n g verlangte .
' Rachmittag wurde die Fahne von der Feuerwehr
wieder angebracht und . um halb 2 Uhr hat eine
Ehrcnkontpagnic der JnnSbrucker Garnison bei
der Hissung der Fahne die Ehrenbezei -
g u n g geleistet . ES mußte sich auch die
politische Landcsbchördc entschuldigen . So sehr
das Aushängen der italienischen Fahne als
Provokation empfunden wurde , wird doch
allgemein in der ganzen Oeffcntlichkcit verurteilt ,
daß verantwortungslose junge Burschen nicht nur
die Demonstratio » unternahmen , sondern auch
die Fahne herunterrissen , ohne Rücksicht auf die
politischen Konsequenzen der Sache .
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Der Leutnant Sr . Majestät des Königs
Amanullah .

Die Politik ist keine humoristisdtc ' Angelegen »
heil . Hier gedeiht höchstens die Speeles „»»frei -
williger Humor " . Für deren Bereicherung haben
atx ' r dieser Tage die Bolscheiviki ausgiebig mit

ihren , ' Ainainillah Rnniniel gesorgt . Die hnndert

prozentigett Revolutionäre von Moskau , die einem

gekrönten Hann Trinmphpsoricn bauen , für ihn
den Kreml bcflaMtrn , als ob mit Anta » » Ilal >s

Hilfe die verheißene kommunistische Weltrevoln «
tio » eben angebrochen wäre , und die vor dein

Asgfancnfcfail ) die Rote Garde defilieren ließen ,
daß sich Lenin im Grabe umdrehte und Trotzki
i » Sibirien das Koben kriegte — d>rs ist doch zu
überwältigend , als faß man . so traurig auch die

ganze beschichte ist . nicht doelt einmal herzlich
lache » sollte , Endlich halten die ? lrbciter einmal
der komninnistischen Znlernativnalc ein faar froh -
Itche Stunden •,» verdanken !

Wattiger fröhlich ivarcn die nach West und

Mitteleuropa detachierte » koniinunistischen Refal
teure . Diesmal brachten sie es dach nicht über sich,
zu versuchen , die Arbeiterschaft i » einen Begei
stcrungStanniel über Amanullah und seine » herz
liehen Empfang durch Staliniu und Genossen zu
versetze ». Sie schwiegen und fanfallcti im übrigen

nach dem Rezept : Reden wir von etwas von
anderem .

Das scheint den tfaitossen Amanullah oer

drosselt zu faben , Bermilllich hat er den bestreu »-
beten Diktatoren gründlich die Leviten gelesen , so
daß diese sich bemüßigt fühlte », da etwas zu ttttlor -

nehmen . Und so ist es tvohl ztt erklären , daß jetzt
der Reicheirberger „ Vorwärts " endlich sein
Schtveigen bricht und das längst fällige Loblied

auf Amanullah fallen läßt . Verfaßt hat es —

Herr Karl Krcib > ch.
Ja , der ist immer zur Hand , tventt es den

schwierigsten aber auch herrlichsten Problemen der

Freitag , 2«. Mal 1828 .

Reichsjugendtag Pfingsten ISN .

Befreiung der Völker durch die Kotnntuttistctt gilt
Er schrieb einen fulminanten Artikel , in dem er

auseinandersetzt , daß solche Besuche doch „ zu den
Gebrauche » der Freundschaft zwi -

scheu den Staaten gehören " und :

„ Selbstverständlich tvurde Ntnanullah
mit jener Höflichkeit und jenen Ehren
empfangen , die in den internationalen

Beziehungen unumgänglich sind .
Selbstverständlich tvurde ihm auch die
Macht und Größe der Sowjetunion vordemon -
striert , auch die militärische Macht . . . .
Moskau tvar am 2. Mai nicht anders geschmllckt
als am 1. Mai . .

Selbstverständlich ! Denn Amanullah ist, wie
sich der immer forsche . Herr Kreibich ausdrückt ,
„ ein Kerl " , auf den Sowjetrußland bauen kann .
Später kommt zwar eine ganz kleine Ein «

schränknngt
„ A >t ch er kann ei n ma l, wie cS schon so

viele asiatische Herrscher und Generale taten ,
sein Bolk an die I nipe r i a l ist c n vor -
raten und verka u fe n. "

Doch das ist später einmal ! Bis jetzt hat
Amanullah das noch nicht getan und daranin
schmückte sich Moskau ihm zu Ehren so wie am
I. Mai , dem Weltfcicrtag der Arbeit . Und tvcr
das nicht begreift und billigt , der teilt die „ Feig -
h c i t ti it b Niedertracht sozialdemo¬
kratischer Führe r " , chre „ bewußte
Verlogenheit " , der ist zumindest ein „ So -
z ia l Pa tr i ot " , ein „s oz ialdc m o kra ti -
scher Lakai des britischen Jmperia -
f i s m u s " .

Aber Herr Kreibich ! Das ist doch Feld -
wcbelton . Genosse Amatiullah hat sich sicher -
lich besonders gefreut , daß sich ein ehemaliger
Leutnant fand , tun siir Afghanistans revolu -

Das Programm .
Samstag - de « 2 « . Mai .

Vormittag Besichtigungen von Betrieben .

Abends halb !> Uhr in der V o l k s h a l l c in

Bokan , in der Stadtbüchcrei und im
Volks ha us Eröffunngsfeiern . Ans dem Pro
gramm : Ehöre de » Dresdner Jngcndchvres und
der Volkssinggemeinde Aussig, Lieder der Unter -
drückten von Viktor Bermeifcr . Tänze von Martin

Gleisner , Ingendspiele , Volkslänze , Rezilalionen
und Ansprache ». Einlrilt X 2. 50 .

Sonntag , den 27 . Mai .

Vormittag künstlerische Morgenfeiern .

. Halb i> Uhr im Volkshans Symphoniekonzert .
Mitwirkende : das Anssigcr Thealerorchester , Diri¬

gent : Opernkapellmcifter Viktor Ullmann Aussig .
Programm : Wagner - Bor spiel ztt de » „Mcistersin -
gern " , Beethoven „ Ervica " , Tschaikowffij 1812 .
Eintritt K 4, —

. Halb !> Ubr früh im Invalidcnkino „ Die We
der " . Eintritt X 3. 50 .

. Halb 9 Uhr im Elysiumt „ Biene Maja " ,
. Kittderrepublik Seekamp . Eintritt X l . —.

9 Uhr früh im Stadithcatcr Heinrich Kleist :
„ Der zerbrochene Krug " . Eintritt X 5 . —.

Halb 11 Uhr : Aufstellen des Festznges in der

Kulmerstraße bei der Kreuzbriicke .
Um 1l Uhr vormittags : Mas senk und

gebung auf dem Marktplatz .

Der gemeinsame Kampf der Zungen
und der Alten .

Sprecher : Ein Vertreter des Parteivorstandes ,
Senator Genosse Beutel , Genosse Stoves

( Tschechischer Sozialdemokratischer Iugendver -
band ) , Prag . Artur Kunze (Sozialistische Arbei -

terjugend ) , Sachsen , Karl Kern , Töplitz .
Am Nachniiltag : von halb 2 Uhr Inge ab¬

treiben auf dem Festplatz .
Unit 4 Uhr Einmarsch der Jugend ins Sla -

dion . Huldigung vor de » Alien . Enthüllung der

gemeiitsame » Fahne der sozialdemokmtischctt In -
gendverbände in far Tschechoslowakischen Republik .
Olemeinsarne , ungelernte Freiübungen unter Lei -

tiingdeSBundestiiriiitvaries Franz Graffe . Be -

tvegnngschor . Leiinng Martin Gle i s n e r - Ber -
lin . „ Die neue Lehre " von Iakobi , dargestellt von
der S . I . Bodenbach . Sprechchor der Dresdner

Arbeiterjugend . Dann folgen Ingendspiele und

Volkstänze in bunter Folge .

Bei Einbruch der Dunkelheit Sprechchor der

Karlsbader , Egerer , Komotctner und Brüxer :
Bruno S ch ö » l a » k: I u g c u d I a g.

Afchließcnd Fackelzug durch die Stadt und

Schliißluiidgebung auf dem Marktplatz .
Eintritt auf den Festplatz X 3. 5», für Kiuder

X 1

Montag , den 27 . Mai .

Wanderungen und Fahrten in die Aussiger
Umgebung .

Während des Iugendiages findet im Bürger
saale i » der Schule am Schulplatz eine

Ausstellung des Schrifttums
der sttdetettdcutschett Arbeiterbewegung statt . Mit

dieser Ausstellung ist eine Plakaieschau verbunden .
Der Eintritt ist unentgelllich .

lieber die Pfingstseieriage ist auch die sehcnS
werte und reichltalttgc

Ausstellung der natnrwisseuschaftlichen
Sektion .

der Ausliger Naturfreunde geöffnet . Der Eintritt

ist für Besitzer des Feslabzeichens frei .
Die Kanzlei des Hanptansschnffes , des Wfa

nungsamieS und der -Hanptkassa ist in der Schule
am Theaterplatz , Hofeingang , untergebracht . Tort

ind von Sams ' ag früh alle Eintrittskarten zu den

Veraitftalinngeit erhältlich .

Pfingsttage der Jugend .
Unter diesem Titel erscheint in den allernäch -

ton Tagen eine inltallöreiche Festschrift im Um

' ange von 54 Seite » , die ein Führer und Berater
der Teilnehmer des IngendtageS sein lvill . Tie

Festschrift ist zum Betrag von e i ne r Krotte in
der Festkanzlei und in den Masseiiquarlieren er -

hältlich .
o>

Zum Reichsjugendtag .
Die Feslab,eichen sind noch dem Eintreffen der

Gruppen in der Festkansici ,n verrechnen . Fugend -
tag - Teilnehtner , die sich nicht mit dem Festabzeichen
ausweisen können , erhalten keinen Antritt in die
Quartiere und in die Feiern . Ans alle Fälle
Decken mitbringen ! Im Vergleich zu der

große » Beteiligung stehen nur wenig Privatquartiere
zur Verfügung . Allen Fugeiidlag - Tciliiehmern wird

empfohlen , sofort nach dem Eintressc » den in der

Festschrift enthaltenen „ R a t g e b « r " ausmrrtsam
durchzulesen .

tionärc Ehre und seinen Padisihah den Zähes zu
ziehen — und nun werden Sie so ausfällig !
Hätten Sie uns ruhig misciiiaudergesetzl , daß es
bei den Bolschewik , gar keine Rolle spielt , ob sie
enmal dem Hindettburg in den Sattel helfen , ein -
mal vor Mussolini ihre Flotte demonstrieren
lassen und ein andermal eben wieder die Rote
Armee vor Amanullah defilieren lasse », tvir hätten
dies neuerdings als tmvermeidliche Etappe auf
dem Wege der Arbeiterbefreiung durch den So -

wjetftcrn verbucht ; wir hätten sogar Verständnis
dafi ' tr gefabt , wenn Sic etwa gesagt hätten , daß
die Sache mit Amanullah doch zu unbedeutend ist,
wenn iiian damit vergleicht , daß die sraiizösischen
Kommunisten ans Befehl Atoskaus der Reaklivn

auf die Beine geholfen, daß die deutschen Koni -

munisten eben jetzt den Wahlkampf der Sozial -
demokrateit gegen das Bürgertum durch eine

skrupellose Hetze ( allerdings erfolglos ) zu stören
versuchten . Das alles hätten wir verstände ». Aber

daß Sic , Herr Kreibich , uns beschimpfen , weil
wir Sr . Majestät dem Genossen Amanullah kein

HuldignttgSte legramm nach Moskau schickten
( kimeral hätte bestimmt eines geschickt, tvcnn er

nicht ohnehin in Moskau wäre ) , das ist nicht vor -

nehm , nicht offiziersinäßig !

Wir wollen aber hoffen , daß Amanullah , ob -

wohl er nur „ König eines kleinen Landes " ist ,
doch Kavalier genug fein wird , um es dem treuen
Diener Kreibich nicht entgelten zu lassen , daß er
in Ausübung allerhöchsten Dienstes ein wenig
übers Ziel schoß . Im Gegenteil , wir sind über -

zeugt , daß Amanullah eine » Riesenorden für
seinen dcntschböhmischen Wafsenhelfer in Bereit -

schaft hat . Herrn Kreibich wird aber empfohlen ,
den Orden zumindest bei Lebzeiten AmanullahS
nicht anzulegen — den » vielleicht ist der letztere
doch ein Verräter .

» 4 4 4 1 - ^
An «Niere teier und Kolporteure !

Die P f i n g st n « m m « r unsere « Blattes
erscheint Sonntag früh zur gewöhnlichen
Stunde . Die nächstfolgende Nummer erscheint
Mittwoch früh , da mit Rücksicht aus das
technische Personal am Pfingstmontag nicht
gearbeitet wird .

Di » Verwaltung .

rr

Sie ohrfeigen sich selbst .
Einem Bericht der klerikalen „Bolköpost " zu -

folge , sprachen die christlichsozialcn Abgeordnelen
Kunz und Ha welk a im Austrage ihres
parlamentarischen Klubs beim Finanzminisier
vor und machten ihn — schreibt die - LZolkspost "
wörtlich —

„ ans die unhaltbaren Zustände in
der Finanzwirtschafc der Gemeinden aufmerksam
und wiesen daraus hin , daß die Zutoedsnngcn <i „s
dem Ansgleichsfonds auch nicht annähernd
ausreichen , die durch das Geseh geschaffenen
Abgänge zu decken und daß die Steuerbehörden
nach dem starren Wortlaut des Gesetzes den Ge -
mainden und Bezirken oft nur ein Zwölftel monat¬
lich von den Umlagenentgängett überweisen , ob-
wohl diese Steuern zum größten Teil von frühe -
ran Jahre » eingehen , mithin diele Umlage » zur
Gänze Getnerndegnchaben sind . Auck) ereignen sich
Fälle , Ivo die Steuerbehörde von dieser geringen
Zii . tveisitng 2V bis 50 Prozent für die in früheren
Jahren angeblich an die Gemeinden ztt viel über -
wiescncn Umlagen in Abzug bringen . "

Die Klerikalen demonstrieren die Prozedur
der Selbsiohrfeignng mit einer geradezu staunen « -
werten Virtuosität . Sic bestätige » zunächst , daß
alles das , Iva « wir über die zn erwartenden Wir¬

kungen des Gemeindefinanzgesctzes vorausgesagt
( taben , eingetroffen ist , daß sich also das von
ihnen mitbeschlossene Gesetz in verheerender
Weise in den Gemeinden auswirkt . Durch seine

Veröffentlichung offenbart das christliche Blatt ,
daß die Mitschuldigen an diesem Gesetze zum
Finanzminister betteln gehen müssen , um Schutz
vor ihrem eigenen Werk zn finden . Der Bericht
der „Volkspost " stellt aber nod ) eine andere Tat¬
etche fest : Ans dem Bericht geht nämlich hervor ,

daß sich die Christlichsozialcn , als sie dem Gc -

meindefinanzgeseb ihre Zustimmung gaben , der

Tragtveite und Bedeutung dieses Löesctzes cntwc
der gar nicht bewußt waren , oder aber es mit
einer Leichtfertigkeit und Veraiitworlungolosigkeit
mitbeschlossen haben , die man kaum noch anders
als Verrat an den Gemeinden bezeichnen kann .
Bei den näd >sten Wahlen wird dafür gesorgt
werden müssen , daß die - Herrschaften nicht noch
mals in eine ähnliche Situation geraten .

Der Termin der Wahlen in Landes - -

und Bezirtsveriretungen .

In der vorgestrigen Sitzung des Achteraus -
chuffcs wurde bestimmt , faß die Wahlen in die

Landes - und Bezirksvertretungeii an irgendeinem
Sonntag des November durchgeführt werden
ollen . Der Vertreter der tschechischen Agrarpartci
kellt den Antrag , die Aktivierung des Verwal -
tnngsverfahrens möge vom 1. Juli auf den
l . Jänner 1929 verschoben werden . Denigege »-
überHtcind der Vertreter der sivwakischen Volks -
Partei auf der Durchführung deö Verwaltungs -

Nachdruck nerbolen

Der valdamus und seine Streiche
Aerlcgt vom bücherbrelo In Bert ! » 1927.

Bon Oskar Wöhrle . 49

Einige sagten , dadurch wäre der Tornister
etliche Pfund leichter und erspare ihnen eine
große Last beim Marschieren . DaS bißchen Hun¬
ger seien sie schon gewöhnt . Wir Jüngeren ließen
uns verleiten , cS ihnen darin glcichzutu ». DaS
rächte sich bitter . Die folgenden Tage war uir -

geudS Proviant aufzutreiben . Wir krepierten fast
vor Hunger . Dazu kam , faß die Masserrationen
äußerst klein bemessen waren und wir Durst Iii -

ten ; zudem mußte jeden Tag ein halber Liter

zurückbefallen werden für die Suppe . Wer kein

Wasser zusteuerte , konnte bei der Suppenvertei -
lnng zusehen , erhielt aber nichts . Die Wasser -
knappfaii tvar so groß , faß offiziell verboten

wurde , sid > zu waschen . Als ob da noch einer dran

gefacht hätte ! Am dritten Tag trafen wir auf
eine ausgeräuberte französisdie Fenne , die erst
vor kurzem von Beduinen niedergebrannt worden
war . Obwohl mehrere Patrouillen ausgeschickt
wurden , fände » sich nirgends Spuren . Da be -

schloß der . Hauptmann den Rückmarsch . Ich war

schlapp zum Umfallen , den Tag darauf ver -

schliinmerte sid > mein Zustand bedeutend . Hätte
mir der Mülhausen nicht verstohlenerlveise
Schokolade zugesteckt , ich glaube , ich wäre lre -

picrt . And ) manchem anderen sah man das gleiche
Elend an .

Doch kam neneS Leben in die müden Kno -

che », als die Vorhut meldete , sie hätte zwischen
den Felsgrnppcn eines Hügels Araber gesehen .
Die Ungewißheit , ob es Feinde seien oder nid >t ,
dauerte nid » lange . Ein weißblaues Wölkchen
zeichnete ziel) drüben ob. dann wieder eines , dein
■■in- ulo l-iirii der Knall folgte . Der Kapitän gab

Befehl zum Ausschwärmen . Mit gekrümmtem
Rücken krochen tvir in die nächsten Deckungen .

Ich äugte hinüber , sah aber nichts als Gestrüpp
und Felsen und Grasbüschel . Vorsichtig schaute
ich mein Gewehr nach , ob es richtig geladen und
in Ordnung sei. Es stimmte . Aber wie ich das

Schoß öffnete , merkte ich , faß mir die Hände

zitterte ».
Der Eaporal hinter mir konimandiertc

sprnngtveises Vorgehen . Wir zehn Mann schnell -
ten mit einem Satz in die Höhe , rannten zwan -
zig, dreißig Nieter vorwärts und warfen uns

nieder . Während de ? Sprunges war es drüben

lebendig geworden . Es knallte . Dicht vor mir

sprangen Splitter von einem Stein , hier muhte
eine Kugel aufgeprallt sein . Ich bekam ein Gefühl
im Halse , als müsse ich ersticken . Der Stirn -

schweiß rann mir bis in die Augen , vergeblich
mühte ich mich, ihn mit dem Rockärmel ailfzu -
tunken . „Visier 450 Meter — Feuer ! " Wie

mein Gewehr losging , weiß ich nicht . War das

Magazin leer , lud ich von neuem , genau mit

denselben Griffen , die mir aus dem Exerzierplatz
eingedrillt worden waren . Nieter aus Nieter ge -
wanne « wir an Boden , und rückten dem Feinde
näher . Bald hier , bald dort flogen Steinsplitter .
Mein Nebenmann , der hinter einer Felsgruppe
bockte , tvurde ins Auge getroffen und siel um .

Es schüttelte mich . Ich muhte an mich fallen ,
tun nicht zu erbrechen . Aber ich übevlvand die

Schwäche , und mit jedem Schliß , den ich hinaus -
jagte , wurde ich ruhiger und sicherer . Ich merkte

das daran , daß ich nicht mehr ins Blaue hinein -

schoß und bei jedem Abzug die Augen zudrückte ,
sonocrn eifrig ausspähte und Ziele suchte . Die

anderen sprangen weiter vor . Ich konnte nicht

gleich mit , da ich es nicht wagte , ungedeckt den

Fels hinunter zu springen . Als ich an dem Ge -

fallenen vorbeikroch , nahm ich ihm die Patronen
ab . Auf Knien und Ellenbogen schaffte ich mich
weiter und lag bald wieder in der Feuerlinie .
Auch der - Hauptmann kam herbeigekrochen und

trieb uns zum Vorgehen an . Noch eine kurze

Rastpause , dann ging ' s im Sturm vorwärts den

Hügel hinauf . Nun wurde es im Gestein leben -

dig . Der Feind zog sich heftig feuernd zurück ,
bevor wir ihn gänzlich erreichten ; tvir in einem

fort hinterdrein , bis wir vbrn auf der Kichpe
standen . Da ertönte das Signal : Halt ! Wir

mußten die Verfolgung aufgeben . Das Gelände
war leer , nichts mehr aufzutreiben ! Die Araber

hatten ihre Verwundeten mitgenommen . Auf
unserer Seite waren zwei gefallen und einige leicfa
verwundet , darunter auch der Mülhmrser , der
einen Streifschuß in den linken Oberarm be
kommen halte . Anfänglich glaubten wir , die Zahl
unserer llleifallcnen sei großer ; denn drei Stück

lagen am Boden und rührten sich nicht . Wie sich
aber herausstellte , tvar ihnen in der ersten Angst
bloß etwas N! enschliches begegnet , das aber in so
ausgiebigem Maße , daß es sie am Aufstehe « und
Geben hinderte . So etwas kann vorkommen ; die
drei waren zum erstenmal ! im Feuer . Aber siir
den Spott brauchten sie nicht zu sorge ». Es wurde
ein eigenes Spottlied auf sie gemacht mit dem

Refrain :

„ Bring rasch die frische « Hosen ,
Marie , Mari « , Marie ! "

Nachdom die Verwundden verbunden , die
Toten begraben , die Hosen ausgeputzt waren , so
faß die Nachbarschaft nicht mehr belastigt werden
konnte , ging ' s nach Biskra zurück . Der Haupt -
man » hatte nn « Wein versprochen und hielt Wort .
Vor lauter Freude über den gelungenen Schlag
hatte er all das Vergessetz , was er die Wochen zu -
vor . über nu § Pfcrdeköpfe heruntcrgeflncht falle .
Wir ' kehrten in einer Wirtschaft ein , wo tvir zwei
Stunden lang so viel trinken konnten , als wir
nur wollten . Der Alle bezahlte es ja. Es blieb
keiner ganz nüchtern . Lieder singend und die uns

begegnenden Einheimischen ausspottend , torkelten
tvir nach der Kaserne zurück . Äicky kam ins La -

zarett und wurde drei Wochen später entlassen .

Daß ich ihn einige Male besuchte und ihm ein
paar Kleinigkeiten mitgebracht hatte , rechnete er
mir fach an .

Die nächste Zell tvnrfa cutsgefüllt mit kleine -
reit Märschen in hie Umgegend . Sonntags ver -
gnügien wir uns in den Weinüvirißfaften und in
den arabischen EaföS . Kein Winkel , in dem etwa «
los ivar , blieb von uns unansgeschnoppevt . Celle »
ging eine Woche vorbei ohne Reibereien und
Streitigkellen . Der Hauptmann sagte , tvcnn diese
nicht aufhörten , müsse er schärfer werden und
mehr Dienst ansetzen . Aber auch diese Drohung
nützte nichts . iLegionärSblut verträgt sich halt
nicht mit fattt der anderen Rosien , Auch nach

Freiwilligen siir Tvnkm tvurde gefragt . Doch
meldete sich niemand . Auf die chinesischen Wan¬
zen war keiner begierig . Di « dortigen Weiber
rückten nach Moschus , behaupteten die Kenner .
ll . no eines solchen Stinkhafens wegen ein paar
tausend Kilometer den Aeqnator sich entlang
schleppen lassen Per Schiff und per Eisenbahn ,
das mochte keiner . Der Bedarf an - Helden ! rd
konnte auch hier gedeckt werden , dazu brauchte
keiner ans die lange Fahrt . Hier wußte doch jeder
einigermaßen , was er : n der . Hand

'
ielt , und

weim ' s auch bloß drei Grashalme tvareu , er
respektierte sie.

Die Unruhen im Hinterland dauerten fori
und mehrten sich. Es hieß , faß wir ans eine
Station ganz im Süden geschickt würden . Das

traf auch ztt . Fünfzig Mann wurden ausgelesen ,
darunter ich und der Müchauser , der infolge des
letzten Gefechtes zum Sergeanten ausgerückt war
und mir von seiner Höfaren Löhnung immer
etwas steckte. Ein junger Leutnant bekam die

Führung und tvir marschierten . Nach langem ,
aufreibendem Marsch kamen wir nach Tugurt , wo
wir zwei Tage Marschpause hatten und dann eine
Karawane begleiteten , die mit Vorräten nach dein

Fort Lallemand ging . Unterwegs starben zwei
an Hitzschlag .

(Fortsetzung folgt . )



Freitag . 25 . Mai 1928 .

Msten Sitzung de * Politische » 2i< >. vausschnss ^.
bekanntgeben follcit , bin nächsten Mittwoch unb

Donnerstag abgehalten werben wirb . In bieser
Sitzung soll endgültig über den Ternii » der

«öchleii und b' ie Aktwicrung ber Verwallnngs »
refonn entschieben tverben . Tie Aleldnngeit . als

ab diese Entscheidung bereits gestern fiel , cnt -

Eeckten
nach den Informationen ber PTTA . nicht

i Tatsachen .

Nationaldemokratische
Vermaltungskunst .

Eine Krankenkasse mit 50 Prozent Regie .

Prag , 24 . Mai . Iii der gestrigen Sitzung
tzrs ^ubkomitecs für Sozialversicherung kamen

die Nationaldemokratcn in ein arges Gedränge .
Zic hatten sich vor Jahre » in Prag eine Kran¬

kenkasse für HanSgehilfinnc » zurecht gelegt , die

fic vor der drohenden Auffabting im ( befolge beb

Sozialversichcrnngsgcscbes mit aller Energie ver

teidigten ! schliesslich Imtlc man das Kompromiß
«funden , die Kasse zwar am Leben zn erhalten ,
ihr ober neue MitglicdSaufnahmen zu versagen .
Diesen PassnL wollen nun die ' Natioiiatdetnokra -

tcn durch die Novelle beseitigen . Genosse Dr .
Winter wies auf die Lächerlichkeit diese » Be -

chincns hin , zumal ja die Nalioiialdemokrale »

rühcr die Krankenversicherung der Hansgehil -
innen mit allen Mitteln bekämpft halten . Ten .

Taub stellte da » » ein Bild über die Leistungen
dieser nationalbcmokratischcn Kasse zusammen :
während die Mitglicderzahl seit J021 von 5000

auf 2600 , 1470 und 960 im Vorjahre sank , be¬
trugen die Benvalwugökosten dieser Kasse in
derselbe» Zeit OL, 53 , 49 und 41 Prozent aller
Einnahmen ! Was machen die Nationaldemokra
ten aber für ein Geschrei , wenn die Vermal

tmigskostcn einer Bezirkskrankensassc 10 oder gar
12 Prozent übersteigen ! Ta faißt es gleich , das;
die Direktoren auf Kosten der Arbeiter ein

gutes Leben führen : wenn aber die national -
denwkratische Kasse die Hälfte aller Prä .
m i e n für die Verwaltung ausgibt , dann

verlangen die Nationaldenwkratcu , daß diese
Kasse erhalten bleibt , nicht etwa fürs Museum ,
sondern zu neuem Mitalicdcrfang . Bezeichnend
ist, daß der Referent nicht ein einziges Wort zur
Verteidigung dieses Prachtstückes

'
einer Kasse

fand und die ganze Geschichte stillschweigend
überging .

Die Kunst , sich dumm zu stellen , ist von un

siren Christlichsozialcn zn unvergleichlicher
Virtuosität ausgebildet worden . Ein brillantes

Beispiel liefert die „Deutsche Presse " vom 24 .

Mai , indem sie den verzweifelten Versuch unter -

nimmt , die Feststellungen des Genossen Kauf¬
mann auf dem deutschen BürgerschuNehrertag in
Komotau zu entkräften . Sie schreibt :

,Me sich allerdings das u- nenttvogte Ein -
treten der Segialde - mokratern für die nationale

Schulautonoinie mit ihrem den tschechische » Ge -

nossen gegebenen Versprechen der Rückstellung der
nationalen Belange verträgt , ist ebensowenig Ilar ,
wie die Behauptung des Genossen Kaufmann , daß
sich das erwähnte , Ordnung in den Gemeinde -

ftnanzei ! anstrebende Gesetz mit der Schirlfördc -
rung nicht vertrage . "

Zurückstellung der nationale » Belange : Auf dem

smichovcr Kongreß sagte der tschechische
Sozialdemokrat Dr . Meißner :

„ Wir dürfen uns nicht damit begnüge » , diese
Regelung ( der nationalen Berhältnissel der int er »
nationalen islfachifch - dcuiicheo Bourgeoisie zu
überlassen und dann bloß Kritik zn üben , sondern
unsere Pflicht ist es , da » nationale

Problem in der Tschoch aslowakischen
Republik selbst ii » lös « » . "

Im Programmcntwurf der tschechischen
Sozialdemokratie ist den » auch die nationale

Kulwrautouoiiiie enthalten . Daß aber das Ge -

meindesinanzgcsetz mit der Schnlfördernng nn -

verträglich ist , faweist der bloße Morllant des

Gesetzes:
§ I ( 1) Der Beitrag der Geinoinde zur Be -

deckuna des Abganges im Schulvoranschlage ist
in den Gemoindevoranschlag einziistMe », in dessen
Grenze » er in gleicher Weise tvic die übrigen

Geiiicindeerfordcniissc bedeckt tvird . Die Ein -

Hebung eines besonderen Gemeinde -
Schul zu schlag es wird nicht gestattet .

Das ist doch wohl klar genug . Unklar ist nur fol -

Sndcs: Die Christlichsozialen haben für dieses
°sttz gestimmt . Sic haben aber auch auf dem

Verbanoslagc der deutschen - Selbstverwallungs -

Körper in Trautenau auch für die Resolution ge -
sümmt , die unter anderem ausspricht , daß

ein « Revision des n n h a l t b a r e » Gesetze »
über die Firnanizwirlfchasl der territorialen Selbst -

derwaltnugskörper » nv e r m c i d l i ch und u n -

a ii f [ ch i c b b o r ist .

Wenige Tage darauf ist es wieder ei » Gesetz , das

Ordnung in den Gemeinden anstrebt , während

Drautctzau festgestellt wurde , daß es die finan -
Z«llc ber Gemeinden noch weiter verschlech¬
tet und unhaltbar macht . Schöne Ordnung ,
« r solche » „ Unklarheiten " darf es uns nicht
tounber nehmen , daß die „Deutsche Presse " giftig
registiert :

„ Zum Schluß erhielt Genosse Kaufmann ,
toeil der Vorsitzende der Konferenz feststellte , daß

j* den Verhandlungen inrt Aiifmevksamkcil gefolgt
1«, Note 1 im Fleiß und Sitten "

Es ist freilich ärgerlich , daß die richtige und

gradlinige Politik der Sozialdemokratie immer

Mr anerkannt wirb , während die 5vehla -

r-hristc » in Fleiß , Fortgang und Sitten nicht cm -

"gl aus die Note „ kaum genügend " rechne »
« Uzen .

Prozeß Börosmarty .
Konfrontation der Sengen Sxner und Ploskal . - Der Vater Dr . Klepetars
Witt zeugen , muß aber aus dem Gerichtssaal geschaht werden . — Meha

als hundert Fragen an die Geschworenen .
Prag , ' Jl Mai Die heutige Berhornblung bc-

gain - n »in der Konftoutniio » der Zeugen Exuer und
Ploskal , nachdem das Gerich , sonft olle Anträge
der Verteidigung und de » Staatsanwalts abgewiesen
fattc . Beide Zeuge » , die unter Eid a. usgesaat halte »,
behauptet, , einander weder im selben Zugej noch im
selben Abteil , »och ii » Waggon , nach an » Gange
ivahrend der ganze » Fehn gesehen zu faben . WLH-
lxiib der Einvernahme de » Zeugen Exuer kommt eS
pvifchc » ihm und dem Verteidiger zu lebhaslen
Kontravcesen . da Exuer Dr . Kosteika veidächligt ,
daß er voigesici « ivieder in Iitfchin war und ihn »
angeblich Korrespondenzen schien :

Dr . Kosteöka : „ Ich konstatiere , daß ich vor »
gestern nicht in Jidschiu war und daß lch ichon der
Verdachtigimge », daß ich de » Zeuge » bestohlen habe ,
endlich genug hol »e! "

Vorsitzender : „. Herr Toltor , das muß ich
Ihnen schon sagen , daß ich öS nicht für richtig hatte ,
um Zeugen z» fahren . "

Dr Kosteöka : „ Ich habe nur meine Pflicht
als Verteidiger erfüllt und bitte de » . Herrn Vor -
sitzenden, seine » Ausspruch gefälligst protokollieren
i » lassen ! " Der Anwalt wendet sich serner an de »
Zeugen um Auskunft im einer Rechtssache , in Ivel -
cher Exner einen gewissen H o u s k a n m
I< 10 0 0 . — betrogen bat . Der Zeug « verweigert
die Auskunft darauf .

Der Zeug « Ploskal cribt mm die Erklärung
ab : ,H >n verschiedenen Zeitungen lmd Verdachtigmi -
gen ausgesprochen , warnui ick mich eis » so spät als

Zeuge angemeldet habe . Ich stelle biedurch fest , daß
ich mich bereits während der Untersuchimgshast dem
Herrn Dr . ( telansky aus dem Polizeikommissariat
als Zvng « zur Verfügung stellte , der von meiner

Zeugenschaft jedoch keinen Gebrauch
m a ch e u w o l l t e. "

Dr . Kosteöka : „ Ich komme aus die Aeußc -
rmig des Herrn Vorsitzenden zurück , daß man um
keine Zeugen fahren solle und bitte hier auf Grund
der Advokateiibestimmiinacii zu konslaticren , ob ich
mir irgendeine llirkorrektbeit - »schulden konime »

ließ . Ich habe als Vertridiger die Pflicht , für
meinen Mandaten alles zu tun , >vas im meiner

Macht liegt ! "
Dann werden auf Antrag des Verteidigers die

Briese des Dr . K l e p e t a f aus der Haft an sein «

Schwester und seinen Vater vorgelesen , darunter
drei schöne Gedichte . Ter Glückwinrch zum Geburt - -

tage seiner Schtvesler beginnt mit den Worte » :

„ Ich , der Acrmste aller Armen ,
Was könnt , Schwester , ich dir wünsche » ?
Könnt ich dir den einen Wunsch erfüllen :
Unsre gute Mutier wiedergeben ! "
Das dritte Gedicht ist betitelt : „ Das Gefängnis "

und beginnt mü den Worten :

„Alkch der . Kerker ist ein Stück Leben ,

Brot , mit Demut und in Erniedrigung genossen . .

Der Verteidiger «reibet dem Vorsitzenden , daß
der Vater Dr . Klepetafs am Gange draußen harre ,
um zeugen zu kommen . Die Zeitung Saus -

träger haben sich bis u n t a r d i e F e n st e r d e S

Greises gestellt und ihr « Extraausgaben
dort angeboten , Saß sich „der Vater des Dr .

Klepetak der Zeugenaussage einschlägt " , daher ist
der alte Manu gslommeu , um dem Gericht « zu
erklären , warum er sich der Zeugenschast »nthaltei »
will .

Dr . Klapatak : „Ick ? wünsche nicht , daß der
Vater aussagt ! "

Der Vorsiliende laßt den allen , gebeugte » Man »

hereinführen . Er ist E i s c n b a h » i » g c n i e >l r
in Pension und setzt sich auf einen Sessel , de » cht »
die Aufseher hinschiebe ».

Dr . Klepetak springt aus und bittet den Bater ,
»ick » zu zeuge », selbst iveiin er dadurch vernichtet
würde

Der Bater Dr . Klepetaks . - „ Herr Bor -
sitzender , ich bin überzeugt , überzeug ! . . . " Der

Gerichtsarzt will vergeblich einschreiten , in diesem
Augenblicke stellt der Vater des Angeklagten aus
und wendet sich gegen Sykorski ) : „ Sie . Sie Mensch ,
was haben Sie da über meine Famfli « hereinge -
bracht , meiner Tochter und meinem Sohlte angetan ,
ich bin überzeugt , wenn jemand schuldig ist , dann

ist es dieser da ! "
Dr . Klotzet ak : „ Vater , ' "ei doch rulflg , Herr

Ansteher , bitte , führe » Sie doch Meinen Vater hin¬
aus ! "

Staatsanwalt Dr . Patzik : „ Das ist ein
verabredetes Spiel ! "

Dr . Kosteöka : „ Ich erkläre , wenn die

Staatsanwaltschaft nicht die ' Macht hat , gegen die

Meldungen der Presse einzuschreiten , dann wundere
man sich nicht . Ivaruni der alte Mann hierherkam ,
inn dem Gerichte zu sagen , warum er nicht aus¬

sage » kann ! "
Staatsanwalt Dr . P a p i k: „ Ich wurde

schon früher mif dieses verabredete Spiel ausmerk -
kam gemacht , daß man eine Szene hervorrufen
wolle ! "

Dr . Kosteöka : „ Da hört sich aber schon allcS

auf ! "
Endlich werden den Geschworene » die Schuld -

fragen vorgelesen ES sind mehr als hundert laut

$ 278 de » flow . St . - G Die erste Hauptfrage
lautet : . Ist Michaile schuldig , am 16. Juli 1926

n Bazcc Margit VöröSmart » nach vorheriger Er

wägin ' g gewtet zu hoben ? " Tie zweite Haupt

irage : „ Ist Dr . Klepetak schuldig , am 16. Juli 1926

in Ba ! ec Margit Vörösmariy »ach vorheriger Er

wägung getötet zu haben ? " Tie dritte Haupt

frage ' „ Ist ' Nikolaus Iykorfty schuldig ( usw . wie

I und 21.
Nach Veilekumg der Schuldfragen wird den Ber

teidigern » nd dem Staatsanwalt eine Stunde Zeit

zu eventuellen Zufapfrage » gegeben . Di « Verleibt -

gar verlangen gewisse Znsätze , unter denen die Zu -

satzsrage Tr Kosteökas : „ Hai sich Dr . Klepetak am

60. Juni >926 als Standesbeamter ausgegeben ,

ohne Absicht den Staat zu schädigen oder Margit

Vörösuioriy i » ihrem Rechte zu verkürze », eine

gesetzliche Ehe einzugehen ?" die wichtigste ist .

oooooooovoavavvvvisosvasvovaooooooooaoooaoovoovaaaaoaoosaooaaovvv »

Das Urteil im Kolmarer Autonomisten -
Prozeß .

vier Angeklagte je ein Jahr Gefängnis .

Kalmar , 24 . Mai . ( Wolffbüro . ) Im Auto -

nomistenprozeß wurde heute das Urteil gesprochen .
Die Geschworenen haben den erstell Teil der

Schuldsrage ( wegen Teilnahme an dem Äoniplotl -

cnlschluß)' für vier Angeklagte mit

Stimmenmehrheit b c j qj ) t , und zwar

für die ?lngeklagtcn Ricklin , Schal l , F a ß -

h a n e r und R o s s e, jedoch in allen vier Fällen
mildernde Umstände bewilligt . Für die übrigen

elf Angeklagten ist die Schnldfragc mit Stimmen -

Mehrheit verneint worden . Für sämtliche 16

Angeklagte ist die letzte Frage ( Handlungen zur

Ausführung des Komplolteittschlnfses ) verneint

worden . Der Staatsanwalt hat hierauf eine miide

Anwendung des Strafgesetzes bei Bemessung der

Strafe beantragt .

Nach einer Beratung verkündete der Gerichts -

hof folgendes Urteil :

Die Angeklagten Ricklin , Rossü , Schall und

Faßhauer werden zu je einem Jahr Gefängnis
und fünf Jahren Aufciithalisvcrbot sowie zur

Tragung der Rosten verurteilt .

Ter Gerichtspräsident beglückwünschte die Ge¬

schworenen nach Verkündigung des Urteils zn

ihrem Spruch . Vor dem Gerichtsgebäude stand
eine große Volksmenge , die mit Spannung das

Urteil ertvarletri Es kam zu leichten Zufa m -

inenstößen zwifchen Volks m enge und

Polizei . Im Saale Hörle man . tvie die außer¬

halb des Gebäude » befindliche Vollsiiiciige das

Lied „ O Strahl ? u i g " anstimmte . Man hörte

auch Schreien und Pfeifen .

Schachty - Prozeß .

Verfehlungen aus dem Jahre 1921 .

Moskau , 24 . Mai . ( Taß. ) Der angeklagte

Techniker Babenko im Schachty - Prozcß sagte

aus , daß er im Jahre 1921 ans Anordnung

Beresvwskis eine modern eingerichtete Grnbe er -

säuseil und einige weitere Grnbett verschütten

ließ , wofür er eine Entlohnung von 13 . 500

Rubel erhielt .

Vom Rundfunk .

Empfchlenswcrtcck aus neu Programmen .

Freitag .

Das Reichskabinett bleibt noch im Amt .

Berlin , 24 . Mai . Das Reichskabinett be -

schloß in seiner heutigen unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung , unter voller

Zustimmung des Reichspräsidenten zur Zeit

von einerDeMission abzusehen und

in Aussicht zu nehme » , am Tage vor dem Zn -

sammentritt des Reichstages dem Reichspräsidcn -

len seine Demission z » unterbreiten .
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Seife 3

Dttiuterimstomcke Schmilvieler -
tongreß .

Die Internationale der Bnhnena » gehörigen
beruft ihren zweiten Kona ^ ' ß ein . Er wird : n

Paris in der Zeil vom biö 23 . Juni 1928

tagen . Die Jnleriiativiiale Union , die vor ztvei
Jahren iil Berlin gegründet wurde , und von der

man nicht wußte , ob sie genug Lebeiiskraj , haben
werde , die ausiancheiideii Schwierigkeiten zn über¬

winden , rüstet zur zweiten öffentlichen Aussprache
gowerkschafflicher und künstlerischer Fragen .
Augenscheinlich wird dieser Kongreß ebenso , wahr -
scheinlich aber zahlreicher beschickt werde » , als der

erste Kongreß . Die Anzahl der angeschlossenen
Drganisalioneii hat sich vermehrt .

Die Tagesordnung , die ans dem Kongreß er -

ledigt Werden soll , ist überreich . Es gibt kaum eine
Frage , die im Leben des Schauspielers eine Rolle

spielt , die nicht ,pir Debatte gestellt wurde . Je
mehr man sich mit den gestellien Problemen de -

saßt , um so liefer kommt man zu der Ueberzeu -
gung . daß sie nur i n t e r n a t i o n- a l gelöst wer -
den können , oder daß sie nur mangelhaft gelöst
werden , wenn sie innerhalb einer Organisation
eine Erledigung finden .

Wie sollen sich Bühnenangestellte zu den
R u n d f n ii k g e se l l s ch a f t e n stellen , wenn

sie dies nur in ihrem eigenen Lande versuchen ,
während die Ruiidsniikgesellschasien internativiial

organisiert sind ? Wie soll der Bühnenangestellte
zn dem Problem , das jede A u Sla n d s i o u r -
nee ergibt , Stellung nehmen , wenn er nicht mit
der Oiganisa ' ion des Auslandes in Verbindung
sieht ? Wie soll die Frage der T h e a l e r g e s e tz <

gebnng zu einer erfolgreichen Beeinflussung
durch die Bühnenangehörigen führen , wenn sich
die Regierungen der verschiedenen Siaalen wohl
über die Theaiergesetzgebung informieren , die

Bühnenangestellte » aber nicht . Fast jeder Punkt ,
der auf der Tagesordnung steh. , läßi eine solche
Fragestellung zu , und verstärkt die Meinung , daß
die einzelnen Organisationen , ohne die Stützpunkte
im Ausland und ohne Jnsormaiioiismöglichkeit
aus dem Ausland , nur falbe Arbeit für ihre Mit -

glieder leisten könnten . Diese Auffassung fat sich
bei den Verbänden , die unserer Union angeschlos -
sen sind , längst durchgesetzt . Die Amneldungen .
die zum Jiileriialionalen Kongreß im Sckrctarate

einlaufen , sind der beste Beweis dafür .

Der Kongreß wird sich neben den bereits ge -
»anitten Fragen , auch mit der Stellungnahme der

Bühnenmilglioder zum Film , weiter mit der
U e b e r p r o d n k t i o n an B n h n e » a n g e -

börigen und mit der Frage der Arbeits -

lostgkeit beim Theater befassen , mit der
U e b e r w a ch u n g von Tournee » ins
Ausland und mit der Altersversorgung
der Bühnenangehörigen .

Neben diesen rein gewerkschaftliche » Proble¬
men , wird der Versuch unternommen werden ,
schwere künstlerische Fragen ni lösen . Die

belebenden , künstlerisch anregenden Strömungen ,
die die moderne Inszenierung dem Thea ' er ge -
bracht haben , sind schon oft Gegenstand öffentlicher
Auseinandersetzungen gewesen . Schließlich ist jede
Neuerung ei » Experiment und nicht jedes Expe -
riment gelingt . Ter Kongreß w. rd sich also auch
mit dem modernen Theater befassen .

Bon besonderem Interesse dürfte das Referat
„ Schauspieler und R e g i s s e n r " sein .
Die Auffassung des Spielleiters auf der einen , die

Auffassung des Bühnenmitgliedes auf der anderen

Teile , — so kennzeichnet sich , seitdem es Theater
gibt , der Kampf künstlerischer Meinungen bei der

Probenarbeii ; ein Kampf , der schließlich zn der -

jenigen Resultierenden führt , die einmal näher
der Auffassung des Regisseurs , das zweite A! al

näher der Auffassung des Schauspielers verläuft ,
je nachdem , ob die künstlerische Kraft des eilten
oder des anderen Faktors größer ist .

Natürlich wird sich der Kongreß auch mit

administrativen Fragen befassen . Er wird den Be¬

richt des Generalsekretärs «iitgegeiniehnieii und
die Wahl der » enen Leitung der „ Union " und des
Sckreiaria ' es vornehmen .

Möge die Wichtigkeit der auf dem Kongreß
zu behandelnden Fragen noch so entscheidend sein ,
von ebenso großer , vielleicht noch von größerer
Bedeutung ist die Solidarität d e r i n t e r -
national gee i n igte n Schauspieler -
s ch a f t , d i e sichaus dem K ongreß »i a n i -

f e st i e r e n soll . Die Möglichkeit , innerhalb des

eigenen Organisationsbereiches für die Mitglieder

8u
wirken , aus die Gesetzgebung und auf die Be -

ördeii Einfluß zu nehmen , alles das häng ! von
der allgemeinen Wertung der Organisation ab .
Leider finden sich immer wieder oberflächliche Be -

nrteiler , die unserer Bewegung den Ernst adspre -
chen . Die Solidarität der Schauspieler ist für sie
häufig nur eine Angelegenheit , die feulletonistisch
fafandelt wird . Alan glaubt an das Znsaiiimen -
g- hörigkei ' Sgefnh ! von Arbeitern und Angestellten .
Daß aber auch Bühnenmilglieder mit Ernst und

Nachdruck ihre künstlerischen , sozialen und
materiellen Interessen durch ihren arganisatori -

scheu Znsammenfchluß wahrzunehmen gewillt
sind , begegnet noch manchmal ungläubigem
Ztveifel .

Diese Verkenunng unserer Befähigung zur
solidarischen - Handlung ist mit eines jener ? No -
mente , die uns den Kampf für die Interessen
unserer Mitglieder so außerordentlich erschweren .
De r Internationale Kongreß soll
nun den Zweiflern zeigen , daß das
Z n s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h I der
B ü h n e u m i 1 g l i e d e r über alle G r e u -

zen hinwegwirkt . L. K.
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TlZgesntuigkeiten . | Der Waffenhandel nach China .
Jahr der Rekorde .

Tempo ! Tempo ! Uh5> Rekorde ! Erster
Enropa - Amerika - Flng ! Erste Fahr » mit den »
Raketenanlo ! Ncilnzehnhnndertachtundzivanzig
wird ein Jahr gewaltiger Steigerung des

Tempos . Nelili ; ch»hundertachtundz »va»zig >»>ird
eilt Jahr des Rekords .

Wie noch gab es so sensationelle Fluglcistnn .
gen . Nie »och gab eS solche SchnelligkeitSrekordc .
' Wie ltod ) . . .

Nie noch wird es eine solche Häufung , eine

so grauenvolle Serie eistsetzlicher Grubeniinglücke ,
nie noch wird es solche Massen von »7 P fern der
Arbeit gegeben hal >cu wie in diesem Jahre , denn
»vir stehen ja erst in der ersten Hälfte dieses
Rekordjahrev !

Tempo ! Tempo ! Es ist dos gteicl >c Tempo ,
das die Flieger iibcr de » Ozean jag », das in

phantastischer Steigerung Ralctcnflugzcugc Ent -

fernuugen , die früher nur in wochenlanger Reise
bewältigt wurden , i » wenigen Stunden wird

bezwingen lassen — und das Bauarbcitcr zu be¬

schleunigter , lebenschühcndc Sicherungen vcr -

»achlässigender Hetzarbeil zwingt und hungernde
Bergarbeiter in gefährdete Gruben treibt .

Tempo ! Tempo ! Ein Stoßgebetlei», » veun
du magst — dann a » die Arbeit ! „ Bete kurz ,
den » ^stüt ist Geld ! " Bete nicht , » venu du nicht
glaubst . ' . ' Iber arbeite , rasch , rasch , rasch ! Tempo !
Verdiene » ! Mehr verdienen ! Rascher verdienen !

Steigern das Tempo ! Welche Aussichten für den

Geschäftsverkehr , wenn die kühnsten Dichter -
» räume Übertrossen werden , » venu Ozeane mit

der Geschwindigkeit des Schalles überflogen —

übersprungen »verde »! Welch ein Rekord !
Wer lwt da »och viel Zeil , an die Lebens -

sicher he it der Arbeiter zu denke » ! Wenn da *

r empo des Geldmachens atemberaubend rasch
wird — warum soll nicht auch das Tempo des

Todes ein beschleunigtes sein ! Zumal es , in der

Aera des kapitalistischen Tempos , doch nur das

Leben der Proleten bedroht !
So stürmen »vir denn in ein Jahr des

Rekordes der Ranmnberwindung , des Rekordes

nie gekannter sportlicher Leistungen , der Masscn -
Arbcitsnnfälle und des ersten Massentodes sried -
Iicher Bürger durch das Giftgas — und ahnen
schüchtern noch herrlichere Rekorde koinuiender

Zeiten .

Wieder 17 tote Beroardeiter !
London . Lt . Mai . Wie die „ Times " aus

New Aork melden , lau » es gestern in Virginia
i » der ' Röhe des P» » l o n z>» einer Grubcncxplo -
iwn . bei welcher 17 Bergarbeiter getötet wurden .

Roch eine Bautatastrophe in Prag !
Mittwoch um Mitternacht verbrannte eine

Holzbude in Smichov , die als Bankanzlci , Lager
und W ä ch t e r h a »> s beim Neubau diente . Trotz -
den » sich die Feuerwehr auf dem Bauplatz ein¬

stellte , verbrannte die Bude vollständig . In der

Asche fand man die verkohlte Lei che de s
Wächters Karl R ovat , der gerade für diese
Aach » als Ersatzmann aufgeuommeu » Vörden war .
Es schein » ihm während der Rächt schlecht ge -
ivorden ; » sein und er dürfte das Bewußtsein
verloren haben , so daß er sich nicht rette »» koniite .

. ' s» d- er Bude verbrannten zahlreiche Pläne , eine

größere Menge Manerwerkzeiige und die Arbeits -
mäntel der Bauarbeiter . Der Schaden konnte bis -

lnr »ich » festgestellt werden . Die Leiche des vcr -
brannten Wächters wurde in das Institut für ge -
richtliche Medizin geschafft .

*

Nach neun Stunden tot geborgen !
Westen » früh — nein » Stunden nach der

Katastrophe — gelang es erst , die Leiche des

z »v e i l e»» v e r »»»» g t n »k t c >» Arbeiters
heim Gerüstciustuzr au der Ecke der Berg
niannsgasse und des Grabens zu tergeu .
Die Kameraden des Vernnglücktcn erkanntcii . in
der Leiche den seit dem Unglück vermißten jäh¬
rige » Franz Z ein an aus Tuchoraz bei Böhm . -
Brvd .

Rliturfreundetreffen zu Pfingsten in

Aussig .
Tic Sonderichan „ Ausstellung für Naturkunde " ,

veranstaltet von der Ortsgruppe Aussig , die in den

Rahme » des Neichsjugendlages einbezogen ist , gab
Anlaß , die Ratnrfrennde Ortsgruppen zu ihren » Bc -
juclie einzuladen . Nähere Mitteilungen hierüber
find bereits durch die Gaustellen an die ange -
ichlossclien Ortsgruppen ergangen . TaS borge -
jehene reichhaltige Vrograinm des Jiigendlages wird
bestimmt alle Teilnehmer zufriedenstelle » und die
Rassiger erwarten , daß recht viele Natur -
freunde dem :)l >» f c Folge leisten .

Nachstehend sichren wir die verschiedenen Vcr -
anstallunge » an : Samstag , den 20. Mai , vor¬
mittags : Besichtigungen verschiedener Industrie -
Unternehmungen . ' Nachmittags 8 Uhr Eröffnung
der „ An» stelln » g für Naturkunde " ( Sladtbüchcrei ) . ^
Abends Begrüßungsfeiern im „ VolkShanS " , „ Volks -
bücbcrei " und Tu » „ Arbeiterheim " , Bokau . Sonn -
lag , !» llhr vormiliags , Morgenfeiern im „ Thea -
ter " , Bolkshans , Invalide » - und Elnsinm - Kino .
Nachher Aufstellung zum Denioiistratiousziig . Die
N n » » i s r e u » de versa »» in e l n s i cli bei
der „ K r e >» z b r ii et e" und marschieren geschlossen
im TemonstrallonSziig mit auf den Marktplatz . Da -
selbst Festrede , Bläser - und Sänger - Ehor . Nach¬
mittags I Uhr Hauptfcier im „ Stadion " . An -
schließend Faclclzng durch die S: adt zur Kund -
gebung ans dem Marktplatz . Pk i n g st in o n I ag
»verde » von der „ Führer - Sektion der Ortsgruppe
Aussig zirka 20 Wanderungen in die Umgebung a » s -
gcführt . Nahcrc Details sind im „ Führer des

Die Tschechoslowakei läßt stch in ihre Waffenlieferungen nicht dreinreden !

Das Generolsckrciarial der

Inier nationale » F r a » eenliga
kür Frieden und Freiheit in Genf sandte

o » die nationalen Sektionen die folgende
Kopie eines Briefes vo » Sir A » st e n
Ebamberloin au lue englische Sektion

betreffend den W af f e » h a n d e l. Zu l -e.
merken ist , daß der den , »che Reichs -

tag ein energisches Gesetz augcnomincn
hat , da » die Herstellung und den Transport
von Waffen und KriggSnrmtition , welche

nach Ebina bestimm : sein könnten , in oder

durch Deutschland verbietet . Der im Fol¬
genden in der Uebersetzung wiedergegebene
Brief Chermberlains wurde »ins von der

Deutschen Francnliga für Frle
den und Freiheil in der Tschechoslowakischen
Republik zur Verfügung gestellt .

Auswärtiges ' Amt London .

Madainc .

Fch bin vom Sekretär Sir Austen Cl ) ai »bcr -
lain bcanklragt , den Empfang Ihres Brieses
vom 21 . März , der den Waffenhandel i » Be -

ziehnng zum Chinesische »» Bürgerkrieg betriff », zu
bestätigen .

Ich soll bemerken , daß diese Frage »iiianS -

gesetzt die Anfinerksamkeit dieses AmkeS beschäf¬
tigt . Großbritannien ist, wie Sie in Ihrem Briese
schreiben , ein Mitglied des Waffensperre - Ueber -
eiilkoinuicnS von 11) 10 und hat sofort das Nötige
veranlaßt , um seine Wirksamkeit , soweit britische
Untertanen und britische Häfen in Frage koni -

»neu , sicher, »»stelten , aber die Tatsache , daß andere

Mächte , »vie De u t s ch l a n d, Rußta n d >» » d
d i c T s ch e ch o s I o >v a k e i s i ch nicht dein
N e b e r c i n k o m »n e n a n schlv s s e n, l >at

; >veiscllos die Wirksamkeit desselben beeilt -

Irächligt .
Es ist indessen mit Befriedigung zu kon¬

statieren , daß die Deutsche Regierung vor kurzem
ihre Absicht bekannt gemacht hat , der Waffen -
sperre beizutreten und der Reichstag
hat jetzt ein Ge s e tz a >» g e n o m in c n, das diese
Absich » zur Durchführung bring ».

Was Rußland und die T l ch e cho -
s l o iv a ke i an belang », ist die Sache w e n i g c r

befriedigend , obschon man beiden Regier » » » -

geil kürzlich die Frage nalzegelegt hat . und zwar

der erstem » durch die japanische Regierung , der

T schock ) vslo » vakei durch de » Gc -

sandten d c S B r »t i s ch c»» Reiches in

Prag . Die S o w j e l re g i c r u » » g hat , wie

berichte ! »vird . j e de B e t ä > i g u n g in dieser
Sache abgelehnt . Die tschechoslowakische Regle -
riing erwiderte , daß sie dem llebercinloinmen

nicht beitreten könne , wenn cö nicht ein wirklich
internationales aNe Staaken bindendes wäre .

Die britische Regierung ist jederzeit bereit ,
die WaffcnliandclSkonvcnlion von » Jahre 192 »

zu ratifiziere »», sobald die wichtigsten Waffe «,
erzeugenden Mächte gleichzeitig dasselbe tun . Sic

hat diesen Borschlag den Regierungen toon

Oesterreich , Belgien , Tschechoslowakei , Frankreich ,
Deutschland , Italien , Japan , Niederlande ,
Schweden und den Bereinigten Staaten von
Amerika unterbreitet , aber die erhaltene » Ant -
Worten deuten nicht ans ei » baldiges Zustande -
kommen des Uebercinkoinmcns . Sir Austen
Chamberlain hat in » Unterhaus einen ausfuhr -
lichen Bericht über die Lage gebracht als Antwort
ans eine Frage des Sir Robert Thomas , M. P.
am 28 . März .

Ich bin , Mada » nc , Ihr ergebener Diener

George Monsey .
An Miß K. D. Courtney

Internationale Fraucnliga , London .
*

Die Haltung der tschechoslowakischen
Regierung , die uns natürlich in erster Linie
interessiert , ist nicht überraschend , aber bezeichnend
für dieses Regime , deren Außenminister sich
immer geradezu als Abrüstungsmissionar und
Friedensapostel aufspielt . Es Paßt durchaus zum
Geiste des Bürgerblocks , die Geschäfte der Wafscn -
industrie nicht nur ruhig mit anzuseh. ' n, son¬
dern auch bewußt zu fördern . Wir wissen sehr
wohl , wie wenig Verlaß aus Maßnahmen von
der Art der „Waffensperrc " ist und daß Militärs
und RüstungSindilstric um die Auffindung von
Schleichwegen nicht verlegen sind , wie wir den »
auch wissen , daß das englische Imperium zu
allerletzt Ursache hat , sich mit der Reinheit seiner
Hände auch im Falle des chinesischen Krieges zu
brüsten . Dennoch bleibt für die Tschechoslowakei
charakteristisch , daß sie so ganz offen am Waffen¬
handel teilnimmt !

fTTiT » mmmTTmm » TfmTnmmTm » mnTTTm » f
ReichSjiigcndtageS " enthalten . TaS Festabnichen zu
8 K berechtigt zum freien Eintritt oller Veranstal -
lunaen mit Ausnahme der „ Morgenfeier " ein -
schließlich der „Ausstellung sür Naliirlundc " » nd
Vesimliguiig des LnmpeparteS . Bei Benützung der
elektrische »» Straßenbahn zahl ! man als „ Einzel -
l a h r c r " a i» f a l l e » SI r c ck c >» n » r 80 H e l -
l e r, wenn man im Besitze des FcstabzcichcnS ist
Wandeimenossen und - Genossinnen , beteiligt euch
recht Zahlreich an den verschiedene » Veranstaltungen .

3!

Zur Beachtung ! Unsere „?l u s st e l l n n g für
Naturkunde " ist bis einschließlich 5. Juni
ganztägig in bcr Zeit vo » 8 bis 19 Uhr geöffnet .

Die Spier der Bombenexplosion
in Buenos Aires .

Buenos Aires » 21 . Mai . Bei der Bomben

explosiv » im Gebäude des italienischen Konsulates
wurden insgesamt sechs Personen getötet und 37
schwer , beziehungsweise leicht verletzt . Unter
den Verletzten befindet s i ch eine
große Zahl von Kinder n.

Die Polizei entdeckte eine iv c i 1 c rc Bomb e
i n» Gebäude eines F a s c i st c n f ü h r e r S,
eines Apothekers .

Bombenexplosion auch in Mexiko .
Mexiko - City , 24 . Mai . ( Reuter . ) Bei einer

Bombcnexplosion . die sich in » Waschraum de r
Dc Pu t i c rte >i ka »i in e r ereignete , sind
keine M e n s ch c n o P f c r , »vedcr Tote noch
Verletzte zu beklagen . Unweit von den- Stelle , an
der die Explosion stallfand , wurde eine andere
Bontbe vorgefunden und der Polizei übergeben .
Ter durch die Explosion der ersten Bombe ver¬
ursachte niatcriellc Schade ist geringfügig .

Noch immer neue Phosgenvergittele .
Hamburg , 21 . Mai . In » Harburger Kranke » -

Hans sind inzwischen 17 neue Fälle von Phosgen -
erkranknnaen eingeliefert »vorbei ». Der Znstand
der Neuerkrankten fall jedoch augenblicklich keinen
Anlaß zu Befürchtungen geben . Insgesamt sind
im Harburger Krankenhans jetzt noch 78 Per -
sone » in Behandlung .

Acht Frauen vom Blitz getötet .
Berlin , 24 . Mai . Im Kreise Landsberg an

der Warthe schlug der Blitz in eine Gruppe von
Fcldarbeiterinne » ein . die unter einem Baum
Schutz vor dem Gewitter gesucht halten . A cli t
Frauen wurde » gelötet , drei »veitcrc
lebensgefährlich und fünf leicht verletzt .

Softe « und Le Steig kommen nach
Prag .

Prag , 21 . Mai . Sanistag , de » 26 . Mai ,
um die elfte Stunde werden die »veltbekanntcn

französischen Flieger C o st e S und
Lc Brix auf dem mit einem Hispano - Sniza -
Motor von 609 HP ausgerüsteten Flug¬
zeuge „Breguet 11 " auf den » Prager Flugplatz
in K b e l eintreffen . Auf den » Flugplatz »verde »
hie französische »» Flieger von Vertretern der Bc

Hörden , des Klubs , des Militärs und verschiede¬

ner Korporationen offiziell begrüßt werden . Be -
lanntlich haben die Flieger CosteS » nd Le Brix
kürzlich eine Reise »in » die Well ( Paris —
Nelv Aork —Tokio —Paris ) ausgeführt . Sie ha¬
be » die fast ( 50 . 000 Kilometer lange Strecke i »
l ! 47 Flugstunden zurückgelegt .

Ei « zweit « « Raketenflugzeug .
Berlin , 24 . Mai . Die Raab - Katzenstein -

Flugzeugwerke haben — wie die „Bossischc Zei¬
tung " meldet — mit dem Bau des Raketenslna -
zcuges „ Grasmücke " begonnen und hoffen , ni
vierzehn Tagen bis drei Wochen zum ersten Fluge
starten zu können . In diesen Tagen wird Jng .
Sander in Kassel erwartet . Er soll genaue
Berechniiiigc » über das Geivichl der Ratete , ihre
Explosionükrast und ihre Hitzcentwicklung an -
stellen , ans die bei der Konstruktion des Raketen -
flugzeiiges Rücksicht genommen werde » , muß .

Die Besatzung des „ Star of Falk -
iand " gerettet .

Seattle , 24 . Mai . Nach Meldung der Küsten -
mache ist es gelungen , sämtliche Personen an
Bord des gestern in der Nähe der Bchringstraße
gestrandeie » Dampfers „ Star vf Falkland " zu
retten , ehe der Dampfer anseinanderbrach .

Die Regelung des Eiscnbahndienstcs am
Pfingstmontag . Nachdem in der Frage der Dienst -
regelung an bestimmten ehemaligen Feiertagen
bisher eine endgültige Entscheidung
noch nicht getroffen »vurde , brachte der Zentral -
vertraueiiSinänileransscktuß beim Eisenbahninini -
slerinni über Wunsch der Bediensteten die Forde -
rung ein , die Dicnftrcgclung an » 28 . Mai l. I . ,
dem sogenannte » ' Pfingstmontage , in der Weise
vorzunehmen , »vie dies in » Jintercsse des Dienstes
und eines bestimmten Teiles des Personals bis -
her erfolgte . Das Eiseirbahniiiinistcriiin » entsprach
de » ! Antrage des Zentralvertrauensmänneraus -
schiisses , doch » vnrde der in Betracht konimende
Erlaß » viederum so spät l,erausgegeben , daß die
Veröffentlichung in den Fachblätter » der Eisen -
bahiicrfachorganisatio » zeilgerecht technisch nicht
mehr möglich ist.

lieber Ersuchen des „ Verbandes der Eise » -
bahner " geben »vir den Erlaß daher in der lieber -
sehnng den Eiseiibahnbedieiisteleu zur Kenntnis :

Elscnbahmninisterium der est . Republik .

Prag , am 22. Mai 1028 .
Zahl : 21,722/28 pers . l .
Regelung des Dienstes am Psingsl .
momag , den 28. ' Kai 1928 .

T- cr Zenlralbcmverwalliing und allen TwaiS -

bahndirektionen !

Gemäß Gesetz vom 8. April 1925 , Nr . 65/1025
S. d G. u. B, über die Feiertage und Gedenk -
tage , Ist der 28. Mai 1928 — der sogenannte
Pfingstmontag — ein getvöhnlicher Arbeitstag .

Insoweit es das dienstliche Interesse und der
imgestörle Diensllauf zuläß », gestalte » das Eisen -
bah . mimsterinm , daß den Tlaatsbahnbedienlieten
an » angesühnen Tage „ Frei " in jenem Ausmaße
erleilt wird . »vi « sie ein wlches » n Feierlag : »,
ohne Emrechninig in den regelmäßigen Erholimgs -

Achtmonatige Dienstzeit in Belgien .
Brüssel , 24 . Mai . Die Regierung legte der

Kannner de » Gesetzentwurf vor , durch den die
Fragc des Militärdienstes in Belgien geregelt
»vird . Nach der Vorlage soll das jährliche Nein, ,
tenkonlingent »vie bisher 44 . 000 Mann betra¬

gen und die aktive Militärdienstzeit bis aus
einige Formationen , »vie Kavallerie und Arlil -
lerie , »vo die zwölf - bis dreizehninonalige Dienst,
zeit aufrecht bleibt , a » »f acht Monate her -
abgesetzt » verde, » . Zu dem längeren Mili .

lärdienst sind die Staatsbeamten solvie die Be .
amten der Kreis - und OrtSbchörden verpflichtet .
Tie Herabsetzung der Militärdienstzeit ist aber an
die Crfiillung einiger Vorbedingungen geknüpft,
so besonders an die Einstellung einer hinreichen¬
den Zahl von Berufssoldaten , an den Ausbau
eines BefestignngSgürtcls an der Ostgrenze Bel «

gie »« »s »v. Als Tot » » » » für die Einführung der

verkürzten Dienstzeit »vird das Jahr 1030 ange -
führt .

« XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Urlaub haben , insoweit keine besondere » Auslegen
oder Parteieiianfpruche dem Unternehmen hie -
durch erwachsen , ES N' ird deshalb auch notwendig
sein , besonders im Gütera »s »»ahn »S- und AbgabS-
dienstc die erforderliche Bereitschaft zu lassen Tie
AushilfSarbeiter haben an » angeführten Tom
fernen Anspruch oirf Lohn ,

Jene Bediensteten , welche am genamnen
Tage arbeiten , habe » keinen ' . ' lniprnch darauf ,
daß ihnen die normale TageSarbeilSleistnng all
lleberzeitarbeit honorier ! wird .

Für den Eisenbahnministcr !

I . B, Dr . PofpiZil m, p.
Die Vertrauensmänner des Personals »vcr -

den ersucht , Sorge zu tragen , daß die Dienststellen
in » Sinne dieses Erlasses die Dienstregelung vor -
nehmen .

Ein schweres llntveiter , vcrbniiden mit hef¬
tigem Gewitter , vernichtete Dienstag abends im
l ^emeindegebiet E ck c l s b c r g im vbcrösterrci -
chischeii ' Bezirke Braunau in zehn Dörfern die
gesamte Roggen ernte vollkommen . Auch
an de » übrigen . Kulturen » nd in den Obstgärte »
' vurde schwerer Schaden angerichtet . Die Schloßen
sielen so dicht , d»tsz >»» w e >»» g c n M i » u I c n
die Gegend einer W i nIc r l a » d s ch a s t
glich .

Die „ Italia " flog über den Nordpol gestern
zwischen ! und 2 llhr morgens , eine Stunde taug .
Das Luftschiff befindet sich ans den » Rückflug
nach Spitzbergen .

25 Jahre Union der Bergarbeiter . Die Union
der Bergarbeiter feier » dieser Tage ihr 25jährige «
Bestaiidsjubiläuni . Tie Gründung einer Reiche - -
Organisation der Bergarbeiter deS alten Oesterreich
» vurde am 24 . Mai 1903 beschlösse ».

Die Tochter des Möbcllagers . Die folgende
merkwürdige ' Anzeige fand sich in den „Ehern -
nitzer Neuesten Nachrichten "

„ Für die viele » Aufmerksamkeiten anläßl - ili
der Konfirmation unserer Tochter
sagen tvir akten unseren besten Tank . Milk -
terS - Rlöbelkager , Brühl 47 und 84. "

Ei » »» unteres , nicht alltägliches Möbellager . das
»»iß man schon sagen . Jedes Milse »», » würde siir
diese anatomisch gar nicht zu definierende Tochter
gewaltige Summen zahlen .

Richtigstcllnng . In einen » Teil der Parleiprcisc
erschien dieser Tage unter dem Strick » ein Attfck ' j
von Adolf P a I m e, der sich mit de » Vorfällen
des 18. Mai 15) 18 in Rnurburg beschäftigt Dem
Genossen Pal » nc ist ein kleiner Irrt » » » »ntersaufen .
Es handelte stch nicht , wie er schreib ! , »im da «
7 Pilsner A vtillievie - Regiment , so »-
der » um Soldaten de, « L a » d >v e h r i » f a n t e r i e-
Regiments Nr . 7 in Pilse ». Der Hauptmann ,
der de » iinmiUelbaren Anlaß z» der Meuterei aab .
heißt nicht Klepfl , sondern Klopfer , » nd lebte
nach dem Kriege angeblich als Lctzrer in Ehoticscha »,
bei Vilsen ,

Pom Schlachtfeld der Arbeit . Der bei dem
Spediteur K. Plani6ka in K l a t l a >» bedicirsiclc
53 Jahre alte Arbeiter Joses Kopkiva vcrsoach -
leie Montag mit einem Mrtbediensteten Bierfässer
in das Gasthaus Net, »bat in Kladtau . Ben » . Herab -
rollen der ^Fässer in de » Keller glitt Jusos Kopriva
mts den Stufen cniS und stürzte , »vobci ihm ein
Bierfaß über den Kopf hinwegging . Kopkiva , der
it . a. auch einen Brach der Wirbelsäule erlitte »
hatte , war sofort tot . — In der Kremsierer
Zuckerfabrik hat sich Montag nachmittags ei »
schweres Unglück ereignet . Ein 79 Meterzentner
schweres Lastauto stürzte in den Rübcn - Schlcmm -
k. inal . Das Benzin im der Maschine entzündete sich
und da « Automobil fing Feuer . Der Chauffeur
Joses Malcik wurde aus der Stelle getötet , der
Heizer Robert llxa tödlich verletzt . Schuld war da «
glatte Pflaster neben dem Kanal .

Ein zeugniigstvlltiger Fanatiker . In Bridge -
Port ( Eonnercticnt ) hat eine Frau Edith Cromivcil
den Schutz der Gesetze ihrem Ehemann gegenüber
angerufen . Sic hat in ihrer Ehe bisher elf Kinder
geboren , von denen sechs gestorben sind . Eines oer
lebenden Kinder ist ein Krüppel , und Frau Crom -
well , die sich krank fühlt , glaubt nicht , daß sie
die Geburt eines weiteren Kindes überleben
würde . Ihr Ehegatte ist nach ihrer Angabe ein

religiöser Fanal ifor , der die Ansicht vertritt , daß
es christliche Psticht sei, Kinder zir haben , und
daß Gott für aste Kinder , die geboren werden ,
sorget » »veibe . Der bibelfeste Mann » vnrde vor -
haftet und zur Beobachtung seines Geistes -
zustaudes einer Irrenanstalt überwiesen .



Freitag, 25 . Mai 1928 .

Verhandlungen wegen Berstaatlichnng des

«ationaltheatcro in Prag . Das Ministerium für
ttntcrrichl n » d Bolksanfklarung hat die vorbe -

c »den Pcrl ) a»dli »igeii zum Zlveckc der Per -

fLtfld>i»tfl des Nalionalthealers in Prag — ein -

Mchiich des Gebäudes des Stnudeibraters - -

mnae ' wmineu . Die Angelegenheit tvird in nächster
3t il vom Ministerrat durchbcrate » tverdc ».
"

Das Grammophon im Dienste der Sprachwisscu -

lchast. Unter Leitung dcS amerikanischen Professors

Sri ' ptnre ist im Haag eine internationale

sprachforschcrverciniqnng ( Internationale Society

es lrzperim-ntal PhonetieS ) gegründet worden , die

ellc Sprachen der Welt ans Ärammophonanfnahmen

studieren und gleichzeitig die Eindrücke aus die Pia ' . .

Kit mikroskopisch untersuchen will . Das gesprochene

Wort soll in sogenannte Wortatome zerlegt und nach

naturwissenschaftliche» Methoden studiert werden .

Tie Pereinigung zählt Mitglieder ans Dcnisckland ,

Frankreich, Holland , Belgien , Schweden , Polen , Rnß >

land, Finnland , Norwegen und Rumänien . Das an -

«wendete Verjähre » ist von Professor Script » « Im:

teiii an der amerikanische » I a l e »Universität , am

Londoner Rings Eollcge » nd an der Wiener

Ilnivcrsität , an der Script » « zurzeit lehrt , ans -

probiert worden .

Eine seltsame Kolonie in Südafrika . In
Johannesburg ist die Kunde von einer

seltsamen, ans etwa i »(JÜ Menschen bestellenden
Europäerlolvnie im Rivcrsdale - Distrikt cinge

nosfen, die seit einem Jahrhundert vollständig
von der Außenwelt abgeschnitten ist. Die Ein

lvohner lelren in Lehmhütten und ernähren sich
von de » Erzeugnissen ihrer Gärten und dem Er¬

trage der Jagd . Viele von ihnen können weder

lesen noch schreiben. Slnloinobil und sonstige Er

sindungcn lind ihnen völlig unbekannt . Trotzd - - ,
lebten die Leute sehr zufrieden und wünschten vor
allem keine Berührung . Nur der Arzt suche sie
von Zeit zu Zeit ans . Bei einem Besuche des
Landwirtschaftsministers versteckten sich viele
Einwohner in ihren Hütten . Es gibt in der Ko -
lonie keine Zeitung , doch sind die Bewohner u
ihrer Mehrzahl begeisterte Imperialisten , da j »
ihnen heute » och die ihnen vor hundert Iahren
von ihren Borfahren überlieferten Traditionen
lebendig crlmltcn sind.

Ei » EilgUterzug entgleist . In Roisdmf bei
Köln entgleiste rnt der Nacht zum Mittwoch der von
•Rollt kommende EiMloryiig bei der Einfahrt in den
Whnlws . Tor Packwagen und drei tveiiere Magen
wurden aus den » Gleis gqichleudert . Ei » Schaffner
loor sofort tot , der Zugführer wurde leicht Voile »!

34 Minder ertrunken . Ans dem Kn- ba »flnß m
k«r Nähe dor Stadt Temrjnk scheiterte ein . Dampfer ,
du ß<> Kinder an Bord hatte . 3-1 Minder sollen er
Ranken sein .

Ein jnrchtbarcö Strahcnbahnungkück . das ztv ?:
lote mch 15 Schwerverletzt « forderte , ereignete sitl )
tut SliMMch Jkachnlitlag kurz noch 1 Uhr tut Gei¬
lenkirchen Buer in der Nähe des Rathauses von
Buer. An einer wenig übersichtliche » Straszenkre »-
zung fuhr cm Mllibcichter Motorwagen der Klein¬
bahn i » voller Fahrt gegen den Anhänger eines
schwere » Lastkraftwagens . Ter Motorwagen wurde
aus den Geleise » geschlendert und fuhr dann gegen
die Snaheu ' böschung Sämtliche Insassen des Mo¬
torwagens , der mit etwa 25 Personen beseht Wae,
erlitten Verletzungen , darunter 15 Personen so
schwere, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . Ein Straßeulxchuruoivtcui wurde auf der
stelle getötet , cm Schwerverletzter verschied wenige
MmiNcir nach dem Znsammenstoß . Borr de » übri -
gen Zchwcrvorlctzdcn schwelten mehrere in Lebens -
Dstchr.

Auf der Pfingsttaguiig des Deutsche » Juristen -
tagte tvird tvegcn Verhinderung Pros . Kafkas
Prof , Dr . Hclinnth von W ober über den Regie -
r u n g s c n l w u r f des B c r >v a l t u ir g s st r a f -

rechiz sprechen . — Wrhnungsantvcisungcn in
ilarlsbad am Samstag bis 8 Uhr abends im Kur -
Hans, od 8 Uhr im Dtadbpa - rkresta »ra »t . — Ter
für die Teilnehmer bestimmte Eisenbahnwaggon
- - — . .

wild nicht , lose ursprünglich mitgeteilt , Samstag
beim Schnellzug um 8. 55 Uhr . sonder » beim
Morgcnschncllzng am Masarykbahnhof »in
7. 25 llhr «serviert .

Der falsche Standesbeamte .
Als die Bewohner von Leng na , einem Siädi

che » in der Schweiz , eines schönen Morgens auswach -
le », da war mit einem Teil von ihnen eine seltsame
Veränderung vor sich gegangen . Als Ehemänner » nd
Ehefrauen , als Väter » nd Mütter vo » Kindern , mit
denen alles in der besten Ordnung war , hatte » sie
sich am vergangenen Abend zu Bett gelegt : Zufrie -
dcnc Nutznießer eines beschaulichen Eheglücks , und
nun hallen sich die fürchterlichsten Dinge heraus
gestellt . Ein Lnstspielinotiv war in ihr ernstes Leben
eingedrungen , die ausgefallene Idee eines Humo¬
risten halte Gestalt angenommen , sich ihrer als Pup¬
pen bemächtigt und sie, die streng nach Sitte und
Recht , nach allem Brauch und getreu den Gesehen ,
durch ihre Tage zu wandeln meinten , als liederliche
Junggesellen und Konkubine » , als Väter und Mittler
einer Schar unehciicher Kinder enthüllt .

Wie dies ? Nun , die Eheschließungen vor Jahr
und Tag , die waren richrig vorgenommen , die Ja
Worte gesprochen und protokolliert und keine Zeremo¬
nie war versäumt worden , die Stempel unter de »
Dokumenten waren echt und die Unterschriften nicht
gefälscht . Und doch war über Nacht vo » einem hohen
Herrn der Regierung , der sich im Tors aufgehalten
halte , eine kleine Unstimmigkeit entdeckt worden . So
einwandfrei der Standesbeamte das Ann der Mein

schcnznsammcnfilhriing auch gchandhab ! hatte , es war

nicht seines gewesen . Er halle mit der Gebärde eines
Standesbeamte » dessen Arbeil geleistet und manch
einer mag ja meinen , daß er dann recht am Platze
gewesen sei, aber doch war er z» seiner Tätigkeit
gar nicht befugt gewesen . Er war hincingcjchmnggell
worden in sein Ann . Niemanden war da « noch ans -
gefallen , bis dann der fremde Herr von der Regie -
rnng kam.

Es konnte kein Zweifel sein- . Hunderte von Elten ,
die in Lcngna abgeschlossen wurden , entbehrten der

Nechtsgiilligkeit Sie genügten nicht dem Gesetz —
» nd das war diesem peinlich genug » nd cö sann dar -
ans . wie eS sich wohl umstoßen könnte , damit es die
Ehen nicht umzustoßen brauchte . Den » Gesetz ist eine
sehr seriöse Angelegenheit , deren Würde Schaden
leidet , wenn ihre Konsequenzen sich in Schwanktet :
Würtingen und HnmorcSkenbcrtvicklnnge » bemerkbar
machen , blicht auszudenken , daß Hunderte vo » wackc
rcn Eheleute » sich bislang in freier Liebe zugetan
waren und jetzt etwa auf de » Gedanken kommen

konnten , die Nutzanwendung ans deren lliiverbind
lichkeit zn ziehe ». Das alles durste nicht sein und da
hat man dann also nachlräglich schließlich doch der
Tätigkeit des falschen Standesbeamten die Weihe der
Gcsetzlichkcit erteilt .

Am besten für aste Teile , für die Eheleute , für
das Gesetz » nd sstr de » Standesbeamten selbst würde
es ja gewesen sein , wenn dieser stillschweigend sein
Amt wie bisher zu aller Zufriedenheit weitergeführt
hätte . Aber wofür kämen dann hin und wieder di
fremden Herren vo » der Regierung in die entlegenen
Dörfer ? Hans Bauer .

e « n « 5

Handel de ? Allgemeinen Deutschen Gewerl

chaftckbundes vollkommen und in guter Ansswt
tnng vertreten .

Man kann also sagen , daß „ Das sxrns der

Arbeiterpresse " seine Bestimmung durchaus
erfüllt , indem er « icke Kenntnisse über die Presse
der Arbeiterbewegung Deutschlands vermittelt .

Hinzugefügt fei noch , daß die Arbeiterpresse
anderer Länder , namentlich Tageszeitungen » nd

Zeitschriften , in de » nationalen Potoittioncn der

betreffenden Länder ausgestellt ist .

Das Haus der Arbeiterpresse .
Bon Paul Olberg .

Arbeiterhaushalt vielfach die Tageszeitungen v
zwei oder auch mehr Familien geinrinfam geh

Köln a. Rhein , Mitte Mai 1028 .

Wenn die Prester, in ihrer Gesamtheit be
trachtet , den gewaltigen technischen Fort
schritt des Prvstentesens » nd feine Bedeutung
für die Kulturgeschichte der Nationen demon -

striert , so sind für das „ Hans der ' Arbeiterpresse "
der Leidensweg und die Kämpfe der Presse um
die Freiheit des Wortes , sowie der Aufschwung
des Schrifttums der Arbeiterklasse besonders
charakteristisch . Die Entwicklung der Arbeiter
presse beginnt schon um die ' Milte des vorigen
Jahrhunderts . Ihr Forlschritt steht natürlich in

cngcm Zusammenhang mit der Zunahme der
modernen sozialistischen und gewerkschaftlichen
Arbeiterbewegung. Man denkt dabei vor allem
an die „Rheinische Zeitung " , die im Jähre 18- 12

gegründet wurde und deren Chefredakteur Karl
M a r x tvar . Das ausgezeichnete Blatt brach n »
tcr dem Druck der Zensur zusammen . Daraus
erschienen aber , namentlich nach der Revolution
von 1818 , verschiedene Blätter mit ausgesprochen
sozialistischer Tendenz , >vie z. B. das „ Blatt des
Kölner Arbeitervereins " , der „ Wächter am

Rhein " , „Verfolger der Bosheit " . ' Alle existierte »
sie nur kurze Zeit .

Den Mittelpunkt des . Hauses der ' Arbeiter¬

presse bildet ein Film « Im Anfang war
das Wort " , der in Bildern , Szenen und

statistischen Tabellen die Geschichte , oie Bedeu¬

tung und de » heutigen Umfang der sozialdcino
kultischen Presse in anschaulicher Weise demon

striert . In hochinteressanten Trickzcichnnngcn und

Spielszcncn bekannter Schauspieler wird die

Entwicklung der sozialistischen Presse in Deutsch
land vom Iah « 1818 an durch die Verfolgungs
Periode des Anüsozialistengesctzes , als die Arbei¬

terpresse von Bismarck vollständig verboten

wurde , bis zum heutigen gewaltigen Stand der

Parteipresse wiedergegeben . Wir erfahren dabei ,

daß in der deutsche » Republik zur Zeit insgesamt
101 sozial !» mvlratische Tageszeitungen erscheinen .
Es werden l,250 . 000 zahlende Leser gezählt .
Diese Ziffer umfaßt jedoch nicht die gesamte
Leserzahl . Bekanntlich werden im sparsame »

von

gemeinsam gehal -
ir ». Außerdem trägt die herrschende Wohnnngs
not osl dazu bei , daß verheiratete Kinder im
Hanse der Eltern mit untergebracht sind und da
durch auch Mitleser der von den Eltern abonnier¬
ten sozialdemokratische » Zeitungen sind . Eine
ungefähre Vorstellung von der Leserzahl der
sozialdemokratischen Presse kann man sich bilden
ivcnn man sich vergegenwärtigt , daß bei der
Rcichvtagsivahl 1024 7,880 . 058 Stimmen für die

sozialdemokratische Partei abgegeben worden
sind , wobei 131 Reichstags und 17! ) Landtags
abgeordnete im Deutschen Reich gewählt wurden
Bon 128 Parleiverlage » besitzen 10l eigene
Druckereien . Im Lescranm des „ Hauses der

Arbeiterpresse " werden sämtliche Tageszeitungen
Deutschlands , sowie die Zentralorgane der sozio
listischen Parteien Europas in täglich neuester
Nummer den Besuchern zur Verfügung gestellt .

In mehreren Vitrinen und an den Wand -

flächcn sind eine große ' Anzahl wichtiger Dokn -

incnte , Manuskripte , Flugblätter und Zeitungen
ans der Geschichte der sozialdemokratischen Presse
zur Schau gebracht . II . a. sieht man hier eines der

ersten seltenen Exemplare des „ Kommunistischen
Manifestes " und seine vielsprachigen Ausgaben .

Ferner werden etwa 500 Schriften der Par -
teivcrlagc gezeigt , die von einer umfangreichen
Tätigkeit des Verlagswesens Zeugnis ablegen .

In demselben Hauke der Arbeiterpresse hat
der „ Allgemeine Deutsche Gelverkschastsbniid "
seine inhaltsreiche Ausstellung aufgebaut . Die

historische Abteilung des Bundes gibt einen sehr
anschaulichen Nebcrblick über das Entstehen und
die Entwicklung der Gcwcrkscl ) aftsprcssc in

Teutschland . Zur Zeit zählt » tan 12 Gewerk -

schaftszeitnnge «, die im Jahre 1027 in
221,000 . 000 einzelne » Exemplaren erschienen
sind .

In einem besonderen Leseraunl kann der

Besucher der Ansslellnng i » die gesamte GeWerk

schajtspressc des Bundes Einsicht nehme » .
Schließlich ist auch der umfangreiche Buch -

Volkswirtschaft .
Dritter Gewerkschaftslougreh

des Deutschen lüewcrkschaslsbundes in der

Tschechoslowakei .

Im ' Auftrage der Borständekonferenz hat die

ZentralgewerNckaftskomiitission den drillen ordent -

lichcit Gewerksclnistskongreß des Deulsckien Ge -

lverksclwstshnndr ' s in der Tschechoslowakei für die

Zeit vom 22 . bis einschließlich 20 . September 1023

nach Reicheiuberg einberufen .
Die Vollsitzung dor Zentralgewrrksckmstskom -

Mission vom 0. Mai l. I . IM sich mit den Vor¬
arbeiten sür den Kongreß beschäftigt und die nach -
stehende vorläufige Tagesordnung bestimmt :

I. Eröffnung und Konstituierung . 2. Berichte
der Zcutralgewcrkschastskommissiont al Allge -
meiner Bericht , b) Kassabericht , c) Bildnngsarbcit ,
d) Redaktion „Gewerckschaftliche Rundschau " ,
e) Kontrolle . 3. Die Wirtschaftslage in der Tschc -
choslowalei . 1. Die Sozialpolitik unter der Bür -

aerregienlng : a) Der Kampf um die Svzialvcv -
sichcrnng der Arbeiter , b) Sozialpolitische Forde -
rungeu der Hlewerkschaslen , c> Sozialversicherung
der Angestellten und Angestclltcnschntz . 5. ' Ausbau
der Organisation ' . a> Die Vereinbarungen mit
Odborove sdrn/eni öeskoslovenske , b) Reorganisa -
tiou der Kreisgewerkschastskommrssionen , t ) andere

Organisationsfragcu . 0. Wahlen . 7. Angelegen¬
heiten , welche bei de » vorhergehenden Punkten
nicht erledigt Ivcrdcn konnten .

Der Völkerbund und der Weltzucker -
markt .

Der Bölkerbund bat sich nach der Weiliviri -

schaftSkonferenz vom ' Mai letzten Jahres ständige
Wirtschaftsorganisationen geschaffen zum Studium

wirtschaftlicher Verhältnisse von Weltbedeutung
» nd zur Formulierung von bestimmten diesbezüg
lichcit Empfehlungen an die Regierungen . Der
am II . Mai erstmals zusammengetretene Wirt

schaftsausschuß . dem Vertreter von Laitdlvirtschast ,
Handel , Industrie , der Arbeiterschaft , der tüe -

nossenschaftsorganisationcn usw . angehören , hat
auf Antrag eines belgischen Delegierten sich auch
mit den Verhältnissen ans dein Wellzuckermarkt
befaßt . Der Konkurrenzkampf ist bekanntlich hier
sehr groß. Die europäischen Staaten fördern groß
lenteils ihre nationale Znckerinduftrie nachhaltig .
Auf der anderen Seile hat in überseeischen Gc
bieten seit Kriegsausbruch die Ziohrznckcrprodnk
tion einen gelvalligen Aufschwung genommen , so
daß bereits eine Ueberprodnktivn eingetreten ist .
Im Juli 1027 kamen ans belgische Initiative
Bestrebungen zur Wiederherstellung der Brüsseler
Zuckerkonvention vom Jahre 1002 in Gang , später
wurde es darüber aber wieder still . Ans eine Ein -

schränkilng der Produktion , respektive ' Regelung
der Konkurrenz zielte dann die Verständigung ab ,
die Kuba mit einigen kontinentalen Ländern diesen
Winter abgeschlossen hat .

Der Wirtschaftsausschuß trat nun diese Frage
geprüft und ist zum Schluß gekommen , daß eine

genaue II n ters n ch n » g der Verhält -
nisse dieses Produktionszweige s

ebenso angebracht wäre wie beim Kohlenbergbau .
Er bat deshalb in seinen Entschließungen dem
Völkerbund das Studium der Znckersragc aus¬
drücklich empfohlen .

Leiht leine Bücher her !
Von Jgnüt Hertmann .

Leiht keine Bücher her , werte Freunde !
Ich bilde mir nicht etwa ein , euch damit

clmas Neues angeraten zu haben , denn sicherlich
habt ihr diesen Rat schon irgendeinnial im Leben
gehört oder zumindest gelesen : aber eine gute

^achc darf wiederholt werden und deshalb rufe
J°) euch ans tiefster Seele zu : Leiht keine
Bücher her !

Es gibt nichts , was i » den Augen des Neben -
Renschen einen so geringen Wert hat — aber was
mgc ich den » da ! — nichts ist in seinen Augen
so wertlos wie ein fremdes Buch . Er sieht es
bei euch am Schreibtische liege », im Bücher -
schranke, am Kasten , nimmt es >vie von ungefähr
w die Hand , und fragt »achlässig : Haben Sie es
schon gelesen ?

Ihr ahnt nichts Böses und antwortet daher
mworsjchtigerwcise : Ja !

„Ach , seien Sie doch so freundlich und leihen
Tie es mir " , spricht euer Gast ein wenig ein -

"Walser , „ Sie bekommen es sofort wieder ,
It ' bald jch i-z mn ; ausgelesen habe . . ■"

Eine Ausrede , daß ihr es schon jemandem
anderen , versprochen habt , fällt euch nicht sofort
' ' n: ihr könnt euch doch nicht herauslüge », daß
wr cs euch selbst ausgeliehen habet und es zurück -
grben »liisset ! — aber wozu denn auch ? Das

ist ja mit eurer Stampiglie und eurem Na -

ncnsz »ge versehen , überdies könntet ihr durch
anges Ileberlcgcn vielleicht gar euren Gast belei -

»iü' n ' cU! ,!) kommt es , daß euch unwillkurltch
?. ' ' Aitte , bitte , nehmen Sie es nur mit . aber
i n » sa „>ld bringen Sie eS mir sobald
ois möglich . . . « entschlüpft .

„ Na , das versteht sich doch von selbst " , ver¬

sichert euch euer Olast aufs entschiedenste .
Ihr habt gerade noch Zeit , cs ihm aufmerk¬

sam aus der Hand zu nehmen , euch de » Titel an -

zusehen , vielleicht sogar ans eine Widmung zn

blicken , mit der linken Hand noch rasch alle Blätter

zu befühlen , den Inhalt mit den Augen zu über

fliegen , als ob ihr es euch einprägen wolltet , was

ihr gelesen habt und tauin , daß es den Anschein

hat , als ob das Buch in eurer Hand verbliebe —

da überreicht ihr es schon eurem Bekannten . Ihr
ahnet aber gleichzeitig , daß ihr euch mit ihm ans

lange Zeit verabschiedet .

Auf lange Zeit ? In neunzig von hundert
Fällen nehmt ihr davon für immer Abschied .

Wen » ihr es herleihet , so ist es , als ob ihr es

begraben würdet . Ihr werdet es »ic mehr wie -

versehen . Und selbst, wenn es sich um euren

besten Freund händigt , dem ihr es übergeben habt .

Deshalb wiederhole ich euch auf das ein

dringlichste :
Leiht keine Bücher her !

Natürlich gibt es auch ehrbare Ausnahmen .
Euer Hausmeister , sein Sohn oder sein Töchter

chcn , euer Flickschuster , der arme Student aus der

Nachbarschaft , die Nähtenn im Souterrain oder

im vierten Stock , eure Zeitnngsträaerin — ja

wohl , diese und nur diese Leier allein , scheinen
cs zu wissen , daß das Buch demjenigen gehört ,
der es herlich . Diese Leser lesen das Buch auch

sehr bald aus , erstatten es mit Dank zurück und

bitten bescheiden um ei » neues . Selten aber

retourniert derjenige ein Buch , der zur söge -
nannten „besseren Gesellschaft " gehört . In , eine

je bevorzugtere Stellung ein solcher in dieser
„besseren " Gesellschaft inne hat , desto rücksichts¬
loser geht er mit einem fremden Buche mit .

Ihr weiset vielleicht manchmal genug euer -

gisch die Bitte eines jener armen Schlucker ab ,
die euch das Buch sicher zurückerstatten würden ,
aber ans allzu großer Höflichkeit oder Dienst
ferligtell leihet ihr es , obgleich sich euer Inneres
dagegen sträubt , einem „besseren " Menschen , um
es nie wiederzusehen ! '

Jch rate euch daher , jedem dieser Wohltäter ,
der es versucht , euch aus eurer Bücherei etwas

herauszulocken , einfach zu antworten : „ Ich be

dauere , aber ich leihe nichts her , bitte es sich zu
kaufen . "

Was ? Ihr glaubt , daß ihr die bekannte
Antwort hören werdet ? Tut nichts , wenigstens
erhaltet ihr euch euren Schatz , den ihr seit Jahren
sammelt . Ich kenne sie , diese Antwort jener Lieb¬
haber ausgeliehener Bücher , nämlich , daß sie lein
Olcld zum Hinanswerse » für Bücher hätten . -

Natürlich , für ein Buch ist das lüeld hinaus

geworfen ! Ich habe zwar noch nie von jenen

Mäzenen , die die „ Creme " der Gesellschaft bilden ,
eine Beschwerde darüber vernommen , was die

Trafik , der wöchentliche Spielvcrlust bei der

Tarockpartie , die ' Ausgaben in den Pilsener Bier -

stnben , für Slräußche » und Buketts , Diamant -

finaerringe , die verschiedenen Modeschnickschnack -
jachen und die zahlreichen anderen fruchtlosen
Steckenpferdchen kosten , aber der Buchhändler ,
der sich eines Tages aus dem Adreßbuch den Na
inen eines dieser Herren herausgeschrieben hat ,
um den Versuch zu machen , de » Kreis seiner
Kunden zn vergrößern , und ihm aufs Gerate -

wohl ein Buch zur Ansicht sandte , der ist ein

nnverschäniler Kerl ! Ja , meint er den » , daß
man das Geld aus der Straße findet ?

Nun aber wenden Sie ein , daß solche Leute

sich überhaupt keine Bücher ausleihe » » nd sie
nicht lesen und ich gebe cs gerne ' ii .

Sicherlich , ich saß selbst osl im Gasthanse

oder in einem Vereine und war von einer Menge
Menschen mit schweren Uhrkcttcn umgeben , von
Leuten , die Stellen als Stadträte , Verwaltung »-
räte und Direktoren bekleideten , von Unterneb
mern und Spekulanten , welche über ganze Häu
scrkvmplexe debattierten , mit Tausenden nur so
herumwarfen , über öffentliche Erfordernisse Eni
scheidungen trafen und über wichtige Beschlüsse
abstimmten : ich überflog prüfend diese Gesichter¬
und beschäftigte mich mit dein tüedankcnt lvcr
unter euch weiß wohl , was man Neues schreibt
und druckt ? Ob ihr wohl eine Ahnung von jener
Menge Personen habt , welche in den letzten zwan
zig, zehn oder fünf Jahren ( gar nicht zu reden
von den Erscheinungen der letzten Zeit ) am fite
rarischen Turnierplatz auftauchten , und die sich
auch bemühten , soziale Fragen zn löse », indem
sie ihre Ansichten in der verschiedenartigsten
Form vorbrachten , indem sie dieselben im Kleide
voll Versen und Prosa ausdrückten oder ihre
Gedanken in unterhaltender Form , ans denen
man im Wesen ernsthafte Belehrung schöpfen
konnte , darboten ?

Diese meine Bilanz , diese Erwägung war
imrrtcr sehr traurig ausgefallen , wenn ich beim
letzten Kopfe angelangt lvar und ich fühlte her¬
aus , ivas lvir täglich für eine ungeheure Lüge
großziehe », wenn wir uns einreden , daß dieses
oder jenes geistige Werk „ in den breitesten
Kreisen " Anerkennung finden wird . Was für
eine Selbsttäuschung , diese breitesten Kreise !

' Mein Gott , lvo bin ich denn da hingeraten ?
Ich sehe ein , daß ich auch keine Methode habe !
Im halte doch den Bücherausleihcr , meinen
Schuldner , im Sinne .

( Schluß folgt . )
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Kunst und Misten .
Mufllerschuh .

E » Twi sich wieder einmal nm einem praktischen

Beispiel gezeigt , das ; gegen Pwleklion jede Organi¬

sation vergebens ankänlpft , daß die Propheten im

V. eterlairde nichts gelten , dagegen da » ausländisch

Produkt immer den « eigenen heimischen vorgezogen
wird . Nun mag ja in der Kunst , also auch in der Musik ,

eine gewisse Freizügigkeit und Freiheit der Sinnst

Übung herrschen , die an keine Staatsgrenzen gebun¬

den ist , weil ohne allgemeine , also auch ausländische
. Konkurrenz Fortschritt und Aufstieg nicht möglich

ist ; aber niemals darf dieser Fortschritt ans Kosten

der Existenz heimischer Künstler erkauft werden .

Sa » Privilegium oder der Vorrang heimischer Kunst

muß immer bis z» einer gewisse » Grenze , die ettva

der Gleiclnoeotigkeit heimischer und ausländische :

Sinnst entspricht , gewahrt werden , wenn anders die

heimische Kunst nicht zugrunde gehen soll .

Dr » praktische Beispiel ist diese »: In der Knr -
sladl Frangensbad winde dieser Tage die Stelle eines

Slnrkapcllnieisters vakant . Ter Ausschreibung eines

allgemeine » Wettbeiverk ' eS hiesür folgte » so zahl
reiche Eingaben , daß dir Vergebung der gut hono¬
rierten freien Steile von einem Probedirigieren ab »

Ixingig gemacht wurde , zu dem in engerer Auswahl
acht Bewerber eingeladen wurde » , die je ein Konzert
mit gegebenem Programm ohne Vor - und Verstau -
dignngsprobe mit dem Orchester g » leiten hatten .
Eine dreigliedrig « Jury hatte über dir Eignung der
Bewerber z» entscheiden ; mitbestimmend bei der En ! «

scheidnng Ivar mich der Erfolg der Probed ! rigcn : cn
ivnn Publikum , linier den Beweibern befanden sich
erliel ?e M gnalisizierie heimische ( nideiendenlsche )
Musiker und auch Ausländer . Erste . re gaben sich
der begründeten Hoffnung hin , daß bei der Besetzung
eine » heinriithn Mnsikerpostens in erster Linie hei -
mische Bewerber Berücksichtigung finden würden .

Die Stelle lvnrde laut Entscheidung der Frau -
zensbader Gemetiideverlretting dein bisherigen
Meraner Kinkapellmeister Maximilian Thann » ver¬

liehen . Damit wäre die Angelegenheit im Zinne des

heimischen MusikerschntzeS richtig erledigt ; den » M.

Thomm ist nicht mir in Wirklichkeit ei » sudeten -
deutscher - Musiker , sondern auch im engeren Heimats -
sinne sogar ein gebürtiger Franzcnsbader , der bei
entsprechender Oualifizieriing selbswer . ständlich den

Vorrang vor allen andere » Bewerbern habe » mußte .
AuS beu Zeitung »» achrichten aber Über die Entschei¬
dung bei dieiein künstlerischen Wetrbeiverbe geht her -
vor , daß nicht viel gefehlt hätte , und die Stelle wäre
einem Ausländer zugefallen . Und da ist die Bor «
gcschich : e des ganze » WeltbclverbeS nicht nur höchst
interessant für die Oefsentlichleit . sondern auch lehr ,
reich für die am Wettbewerb beteiligt gewesene »
heimischen Mnsilcr . Nach nnS zugekommenen In -
sonnationcn hätte des einen ausländischen Belver -
beiS wegen die ganze Wettbewerbs » » sschreibnng
überhaupt rückgängig gemacht werden sollen , um die¬
sem de » Posten konknrrenzkos verleihen zu könne ».
ES herrschte also von allem Anfange an bei einem
Teile der maßgebenden Kreise das Bestreben , dem
in gutem lünsileriichen Rufe siehenden Ausländer
die Stelle zu übergeben , so daß die ganze Dnrchfiih -
vuug de » Wettbewerbe » nur eine formale Sache vor
de » Augen der Oessenilichkeit ivar zu dem Zwecke ,
die vorgefaßten Beschlüsse zu verschleiern . Das ganze
Probedirigieren also eine Komödie auf Kosten der
Übrigen Belvcrber , denen Mühe , Zeit und Enttäu -

schling billiger Weise hätte erspart wende » köiiilc ».

Zudem — und da » beinhaltet einen schweren Bor -
Wurf für die den Wetibelverb ausschreibende Ge<
nieinde — war eine der Hanptbed - . ngnngen de »

Probedirsgieren » für alle Betverber da » Prima vista -
Dirigieren , also ohne vorhergegangene Probe niil
dem Kurorchestrr , während der eine bevorzugt « Ans -
llinder al » einziger eine zweieinhalbstündige Bor -
probe z»gebilligt erhielt , Gehl nicht fdzoii au » diesem
Umstände der Protektion und ungleichen Bevor¬

zugung die Absicht hervor , dein ausländischen Be
werbe : künstlerische Vorteile zu scl ?offe », um ihm
die Stelle mit einer künstlerischen Scheinbegründung
z » erkennen zu können ? Da » Abst - minrnngSresirltat
bei deni Weltbewerbe spricht ebenfalls für die dein
Ausländer entgegengebrachte Proteilion , der nur
vier Stimmen weniger " erhielt als der gewählte
Dirigent . Es ist also ein fast reiner Glücke »,nsa ! l ,
daß schließ ! ch doch ein sudelende . ulscher Musiker
Sieger im Wcttbotvcrbc blieb , vielleicht auch hanpl -
sachliäi deswegen , weil er ein Franzensbader Kind

ist . Ans den Znsall aber darf das Geschick unsercr
sndolendenilckn ' n Musiker nicht angewiesen sei »!

ES entsteht daher die Frage : Wo ist Schub für
die heimischen M »liier gegenüber ausländischer ston

knrrenz ? Denn dieser Scknib ist in der gegenwärtigen
Zeit der Notlage unseres Mnsiierstandas dringend
notwendig . Wer vermag ihn z » bieten in derar, : gen
Fällen ? Wir haben einen weitverzweigte ! ! »insib
pädagogischen Verband in der Tlchechoslvtvakc ! , der
Stande » » nd Bernssfrage » der ihm angehörenden
Musiker schlichtet » nd löst , wir halben ein Mini

slerinm des Unienichie » und der AolkSknlttir , dos
über Ainiikaiigielcgenhestcn die Culsche ' dnng hol , wir

haben ein Landes Mni' ikinspeklora ! al » Hitler aller

möglichen mnsilalische » Angelegenhcilen nstv . Haben
alle diese Orga »i >' ationen und Aemter iemeelei Ein

slnß bei oer ' Iwraebnng so toichliger Posten , die für
die heimlichen Musiker Lebensfrage sind ? Sind sie
imstande , die Interessen der heimischen ' Musiker z«
schußen » nd Mittel und Wege zu finden hiesür ?
Das Franzensbader Knrlapellmeisterbeispiel , das letz
ten Endes zwar eine befriedigende Lösung fand , for¬
dert eine Klarstellung der Frage des Musikerlchntzes
in der Tschechoslowakei überhaupt , insbesondere aber
de » Schutze » der heimiiche » Musiker gegenüber über
flüssiger ausländischer Konkurrenz . E. I .

„ Hans Sonnenstbßers Höllen »
fahrt . "

Jedvs Ding Hai ztvei Seiten . Dar beklagen . «
Ivette llinstand , daß das deutsche Schauspiel von

heute ans dein Gobiirwnnickgang nicht herauskommt ,

führt doch zuweilen dazu , daß Totgoglanbte « ans

früherer Zeit wieder aufersteht . Im Falle des hei¬
teren Tranmlpicls von Paul Apel ists wirklich
eine crsi - enliche iliid fröhliche Urständ . Ein gute »,
immer noch bühneiüvirksmneS Stück mit gesunder
Tcndeng gegen das Spießbürgertum , dessen okelhast
wahres Gesicht hü-ar ebenso treffend konterfeit ist
wie seine widerliche A! a»ke . ' Allerdings die eigent
ttche Fabel der Komödie — Widerstreit zlvischcii
inhaltsloser Verliebtheit itnb echter tiefer Liebe —

ist etwas nrart gezeichnet . Ter Hauptrciz der

Komödie ober , der darin besteht , daß ihr . Held aus

unklare », verdrängten Gefühlen im Wachsein dann

durch den Traum ( siehe die Psychoanalytiker ) zur
Klarheit kommt , wirkt noch immer mit genügender
Stärke . Und über allem liegt ei » Charme » nd eine

Grazie , mit denen da » deutsche Lustspiel ja sonst

nicht allzu reich gesegnet ist .
Der Student . Hans Sonnenstößer , in ' dessen

Brust sich » dichterisch regt , der aber mehr Wagner
motive im Kopf als Pfennige im Bentel hat ( das
Stück spiegelt noch den Kampf für und gegen
Rickiard Wagner wider ) , verliebt sich in eine liebe ,

hübsche , dumme Gans — lind , trotz allein Idealis -

»ins , auch in ihre goldenen Federn . Daneben aber

kein « in seinem weile » Herze » wirkliche Liebe zur

geistig » nd seelisch wertvollen Pflegetochter seiner

Qnariiersfran . Sein Frennd ' Albert , ein Schon -

spiele : , sucht Hans von dem Kopfsprung in da «

dichte Wasser „gnibürgerlicher " Elze zurückzuhalten .
Ten Erfolg dieses Bemühen » bringt cht Traum ,
in dem sich dem unklaren Kopf die tragikomischen
Bilder einer solchen Irhc und die wahre Menschlich -
leit und Harmonie der ans Teerst che » und starkes ,

nnegoislisches Lieben aufgebauten S- chicksalsgemein

schafi enthülle ». Dom Ettvacky : » - im Tronin folgt

»ach dem Erwache » zur Wirklichkeit die dann selbst¬

verständliche Losung : Hon » läßt das gute dumme

Meuchen fahren » nd schließt de » Bund mit der

eeleiiverwandten Else .
Die Inszenierung ( Lieb ! ) und die Darstellung

dieses Traninspiels im Neuen Deutschen Theater
konnten bei der gestrige » Erstausführung im allge

meinen als vorzüglich bezeichnet werbe » . InSbeson -

dere die erste » ztvei Bilder hatten starken Erfolg ,

der aber leider gegen Schluß der Aufführung ,daS

icheiut hauptsächlich am Stück zu liegen ) cibgeWväch !
wurde . Zum Teil aber liegt das tvohl auch an dem

Darsteller des Haus , . Herrn Attila Hörbrgcv ,

der fei » überströmendes Temperament anfangs z»

freigebig hatte spielen lassen . Aber liebenswürdig

blieb dieser Soirnenstößer bis zum Ende . Vorzug -

lich Fräulein Schell als Minchc » , die mit viel

Intelligenz dnmm war und onSgczcchnr , jene Liebe

charattcvPvvte , die ans ihrem Objekt unerträglicher

Weise einen Besitz machen tvrll . Sehr gut auch

Fräulein Ondra . die allerdings mehr durch An -

» mt und Herzensbildung als durch ( Feistigkeit Über -

zeuge » wollte . Herr Kai Udorfs als Albert er¬

wies sich als ausgezeichneter Sprecher . Bon den

Spi - eßcriyprn , die die Lachmnskeln der Zuschauer

tark in Bewegung setzten , sind vor allem die Herrn

Hölzlin » nd Rösner und die Danie » Me -

dclsky und Rcinckc zu nennen . Slber auch

alle übrigen wirkten gut im allgemein harmonisch . »
ZilsammenlsPiÄ nnt . Göhr amüsant übrigens auch

die Begleitmusik Friedrich Becrmanns . die mit

primitiven Mitteln eine Art Synthese zwischen

höherer und niedriger Romantik , zwiscky : » Volkslied

maßigem und Siegsriodmotiv . Holländerromanzc und

Fenerzanber schns . — Das gnibosnchte Hau » war in

fröhlichster Stimmung . L. G.

Schubert - Konzert .

In der Reil ) « der im heurigen Schnbcrt - Iahre

so zahlreichen Schnberi - Feiern und Schnberi - Kon -

zertc hatte am Mittwoch der Prager Deutsche

Männergesaiigvercin » nd die Sänger -

Vereinigung „ T anwi tz" da » Wort , bezlv . den

To » . Das von den beiden Sängervereinen in der

Produktenbörse veranstaltete Schubert - Konzerl h»l -

digtc dem großen deutschen Mniilrornanliker und Lie -

dersürsten mit einem vor allem gnantiiativ reich

«»»gestatteten Programm . Diese » umfaßte drei

Frc > ucnchöre mit Klavierbegleitung ( den 28,

Psalm , den Tolcngesang „ Coronach " und „ Gott in

der Natur " ) , vier M ä n n « r ch ö r e ( und zwar die

Sl - Eappclla - Echörc „ Der Entfernten " , „ Liebe " und

„ Grab und Mond " - sowie den Chor mit Klavier -

beglei - lung „ Der Gondelfahrer " ) , zwei gemischte

Ehvrwerte ( den Hirlcnchor au » der Oper „Rosa -

munde " und „ Mirjams SicgcSgesang " ) , drei Solo -

i i e d e r des Bassisten Dr . Ehm und ztvei Klavier -

Vorträge der jungen Pianistin Friederike
Schwarz . Hinsichtlich der künstlerischen Durchfüh¬
rung dieses ausgiebigen Programme » mußte man
leider osl den ehrliche « Willen für die bescheidene
Tat nehmen . Mangelhaft chorgesangstechnisch geschult
und unzuverlässig in der Intonation zeigte sich vor
allem der Frauenchor , während der Männerchor der
beiden Vereine schönes , ausgeglichenes ( Stimmen
Material » nd auch ansehnliche Nüanzicruiigskiinst
hören ließ . Unter den beiden in der »tnstlalischen
Leitung der Chorwerke abwechselnden Dirigenten
machte ans uns der junge Erich Wachtel mehr
Eindruck als der routinierte Prof . Hermann
Schmcidel ; denn jener zeigte nicht nur liebe -
voll « Sorgfalt im Detail der Aufführung , sondern
auch viel Sinn für Klangdifsercnzicrnng , wahrend
dieser bei einer mehr großzügigen Auffassung oft das
Detail aus dein Allge verliert und cS infolgedessen
an Bestimmtheit der Zeichengebnilg fehlen laßt
Prof . Dr . Ehm als Gesangssolist des Konzertes
hat uns auch diesmal nicht zu überzeugen vermocht ;
weder in der Nüchternheit seines Vortrages , noch in
der Technik seiner Gesangsknnsl . Friederike
S ch >v a r z, über die wir erst kürzlich anläßlich
eines eigenen Klavierabends ausführlich schreiben
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konnte », diente bei dieser Koiizertscier Schubert mit

inbrünstiger Hingabe an seine Klavierknnst , die in

der A- dur - Sonate » nd in einem Impromptu wiir -

dig vertreten war . Das Sopransolo in dem gemisch -
ten Chore „ Mirjams Sicgesgesang " , de » man leider

tatt mit Orckiesicrbegleilnng mit begleitender Kla -

vierstimme zur Anssührung brachte , sang die ans -

gezeichnete Gescingselcvi » der deutschen Musikakadc -

infe, Frl . Margarethe Hol . z » c r Nicht immer

einwandfreier Begleiter an , Klavier war Herr Dr .

R a i in und Ada in e k von der deutschen Musik »
akademie . Der ausgezeichnete Besuch dieses Schubert -

Konzertes läßt für die Teilnahme des Publikums

an den eigentlichen großen Schubert - Feiern im

Spätherbst « dieses Jahres da » Beste erhoffe ». E. I .

lieber eine „ Freischntz " . A» ssiihr »ng unter Zem -

linsty in der Berliner TlaalSoper am Platz
der Republik lesen wir im „ Vorwärts " unter ande¬

rein : „Orchester und Chor sind von vorbildlicher

Exakiheit . Zemlinsky setzt seinen Ehrgeiz nicht darein ,
die Tempi zu ändern oder sie stark persönlich zu
nehmen , aber er verteilt die Lichter anders als man

e» gewohnt ist . Er verweil ! nicht bei den bekannte »

Dingen wie der Agatlienaric oder dem großen

Finale , er legt den Hauptakzent auf die Düsteren ,
auf die dramatisch bewegten Teile der Partitur .

Hinter der Kulisse der romantisch verträumten Wald ,

und Liebeslyrik entdeckt er die Umrisse eines Musik -

dramaS , die er gemeinsam mit der Regie klar cnl -

hüllt . ".
Tollers „ Masse Mensch " wird , wie wir bereits

berichteten , am Freitag , den 1. Juni »in halb .1

Uhr abend » im Urania Saal von der „ Rampe "
erstaufgeführt . Die Preise der Plätze für diese
Von der Partei und der Freien Bereinigung für
Bildiingsivc . se » veransialteleit Vorstellung liege »
zwischen sechs und zwölf Kronen . Karle »

>i »d ab heule erhältlich im Verein deutscher ' Arbeiter ,

Prag ll . , - Sniekky 27, und bei Optiker M. Donisch ,
Graben 85 .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Freilag , 7 Uhr abend » : Verdi ZyklnS III : „ Fcrl
sl a s s" ( 170 —111 ) , Samstag , VA Uhr : „ H ans
Sonne nstößerS Höllenfahrt " <180 —IV ) .
Tonntag , 7 Uhr : Ncneinstudiert : „ T a n z ins
G l ü ck, Montag , 7 Uhr : „ D r c i m ä d c r l h a n S" .

Spielplan der Klekne » Bühne . Freitag ( Kultur -
verband ) : „ F r ü h l i n g s e r w a ch e n" . Samstag :
„ Verlobung bei der Laterne " — „ M a in -

ekle Napoleon " . Sonntag , halb 8 Uhr :
Kleine Komödie " . Montag , halb 8 Uhr :
Kleine K o in ö d i c" .

. Aus der Partei .
Juqcndbcivcgunq .

S. I . Prag . Heute , Freitag , »in halb 8 Uhr
abends im Speisesaal der „ Ger " Zusammenkunft der

Teilnehmer an der Fahrt zum I »gondtag . Wir er -
suchen die Genosse » »,rt > Genossinnen , bestimmt und

pünktlich zu kommen , da noch einige flüchtige Mit

teilnngen über de » Jngendtag zu machen sind .

Bereinsnachrichten .
Naturfreunde , Ortsgruppe Prag .

Der für Pfingsten angesetzte Aus¬
flug mich Kriiman entfällt , da sich
hiezn »ich ! genügend Teilnehmer
gerneldet haben . Dagegen findet ein
zweieinhalbtägiger Ausslug ins
Keilberg - nnd Fichtelberggebiet —

statt . Abfahrt Samstag halb I Uhr , Masarykbahn -
Hof. Znsa » iincnl » nsl 2( l Minuten vorher .

önm * Mi . mmw
Die Höchstleistungen im Gewicht¬

heben in ber Sozialistischen Arbeiter -
Sport - Internationale .

Fliegengewicht ( bis 58 Mo ) : Reißen
rechts : Oesterrei ch »L. K Kilo ; ' Reißen links : Deutsch -
land 51 Kilo ; Stoßen rechts : Oesterreich 08. 110 Kilo
Stoßen links : Oesterreich 71 Kilo ; ' Reißen beid
arm ig : Oesterreich n- nd Denlschland ( 115 Kilo
Drücken beidarmig : Oesterreich . li < 5 Kilo .

Vanianrgewicht lbiS 58 Kilo ) : Reißen
rechts : Denlschland »7 5 Kilo ; Reißen links : Oester
reich C8. 80 Kilo ; Stoßen rechts : Oesterreich 81 KSIo
Stoße » ll -n-ks: Oeslerreich 72 . 5 Kilo ; Reißen beid
( reinig : Oesterreich 8 » Kilo ; Stoßen beidarmig : Oester -
reich 107 . 5 Kilo ; Drücken beidarmig : Oesterreich
80 Kilo .

Federgewicht Ibis » 2 . Kilo ) : Reiße » rech, »
Teutschland 75 Kilo ; ilieißen link »; Oesterreich 73. !
Kilo ; Stoßen recht »; Oesterreich 87 . 5 . Kilo ; Stoße ,
links : Oesterreich 77 . 5 Kilo ; llto - ße» beidarmig .
Deutschland 80 Kilo ; Stoßen beidarmig : Oesterreich
110 Kilo ; Drücken beidarmig : Oesterreich 85 Kilo .

Lei cht gewicht ( bis »7. 5 . Kilo ) : Reißen
rechts : Oesterreich 7». 8ä Kilo ; Reißen link »: Oesl- . - r
reich 70 Kilo ; Stoße » rechts : Oesterreich 0180 Kilo
Stoßen links : Oesterreich 82. 5' Kilo ; Reißen beed
armig : Oesterreich 91 . 5 Kilo ; Stoßen beidarmig

Oeslerreich 110 Kilo ; Drücken beitwm - g: Oesterreich
87 . 5 Kilo .

Mittelgewicht ( bis 75 Kilo ) : Reiß . ' »
rechts : Oesterreich 80 Kilo ; Reißen In - ks : Oester-
reich 81 Kilo ; Stoßen rechts : Oesterreich 100 Kilo ;
Stoßen links : Oesterreich 88 . 90 Kilo ; Reißen [>eid
crrmg : Denlschland 90 . 5 Kilo ; Stoßen beidarmig :
Oesterreich 131 Kilo ; Drücken beidarmig : Oesterreich
und Schweiz 95 Kilo .

Halbschwergewicht ( bis 82 . 5 Kilo ) : Ziei -
ßcn rechts : Oesterreich 85 Klo ; Reißen links : Oester-
reich 80 . 5 Kilo ; Stoßen rechts : Oesterreich und
T- enlichiand 100 Kilo ; Stoßen li -nkö: Oesterreich
88 Kilo ; Reißen beidarmig : Oesterreich 97. 5 . Klo;
Stoßen beidarmig : Oeslerreich 110 Kilo ; Drücken
beidarmig : Oesterreich 105 5 . Kto .

Schwergewicht ( über 825 Kilo ) : Reißen
rechts : Lettland 87 Kilo ; Reißen links : Schweiz
80 Kilo ; Sioße » rechis : Oesterreich 100 . n- lo-
Stoßen links : Oesterreich » nd Deni- ichilaiid 90 Kilo -
Reißen beidarmig : Tent ' chland 102 . 5 Kilo ; Stoßen
beidarmig : Oesterreich III Kilo ; Drücken beidarmig :
Österreich 107 . 5 Kilo .

Ausgleichsgymnastik .
Sei : einiger Zeil >o! rd der Gedanke der Aus -

glcichsgymnastik für Bevnfsiäi >- ge propagiert . T' e
Ausgleichsgymnastik soll bor » nd »ach der Arbeit ,
vor allen Dingen aber in A r b e i : » p a n s e n be<
trieben werden Befürworter dieses Gedanken » sind
besonders private Sportlehrer . Sie haben : m
Verein mit Wissenschaftler » Feststellungen über den
Werl dieser Gymnaslil erhoben » nd sind zu vorzn - p
lichen Ergobitissen gelangt . Besonder ? eingehende
Untersuchungen bei Telephons st i n n c n haben
ergeben , daß bei dieser Borufsgnippc die Gyninasiik -
Übungen nicht nur eine erhöhte Konzentraiionssähig «
keil , sondern auch ein merkbares Znrnckwechen der

Erkrankungen zur Folge hatten
Die giiirstigcn Wirkungen der ZluSgleichsgyiiuia -

stik sind nicht zu »uterschätzeit Allerdings muß man
sich hüten , diese Spottart als das allein Selig -
machende z» betrachten . Dem steht schon gegenüber ,
daß d' e ' Ausgleichsgymnastik zumeist in der Arbeitt -

klc - diing nnd vielfach auch noch in den Arbeitern »-
iitc » ausgeführt wird . Es kann also unter kkmitän -
den der Fall eintreten , daß die Ausgleichsgymnastik
i » h y g i e >t i s ch e r Be ; - ehnng eher schadet als

nützt . Kommt dann noch hinzu , daß der Arbeitgeber
— wie das schon mehrfach geschehen ist — die an »

gleichenden Sportüb » Ilgen unter dem Gesichtspunkt
betrachtet , daß sie ihm Helsen , möglichst viel an

Arbeitsleistung ans seinen Angestellte » heranSzupres -
sen . dann ist es sogar geboten , diese ' Art Sport ein -

schieden abznlchn e ».

1 vom 23 . Mol bU 31. Mal 1920 : 2
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Guttmann & Appelbaum .
Aus kleinen AnlUnscrn zum sroUen OcscIitOtsinlinlier .

Dazu : . . DAS S t! S S E MADE I " .
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Die wilde Kavallerie -
Drama In zehn Akten .

Wo verkehren wir?
I Caie „Conllnenlal". Pran. Brahe « i
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UDOYV DIIPI
der Ocnon - cnnobati Qanwmcd
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JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG

empt ehll . Ich den p. I. BehO/den . Vereinen . Orja -
msationen . Qemelndeo and Ksufleuten tar Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen . Düchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plaka ' tn . Flugschriften P- Vturen . Briefpapieren
usw. In solider and rascher Ausführung . Setemaschineo -
t —t betrieb and Rotatlon «betrlcb •
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